Thorner reſſe. 


Ne 188. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei 1 Mk., es: N 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſiellen viren OD r. ohne weed. 


tür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſta 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausuahme der Soun⸗ und Feſltage. 


—n 


Sturz des ſozialiſtiſchen 
Regiments in Marſeille. 


die ſozlaldemokratiſche Ver⸗ 
10 92 Marſeille nicht nur abgewirth⸗ 
ſchaftet, ſondern auch, die Finanzen der 
Stadt in Grund und Boden verwirlhſchaftet 
hat, iſt jetzt eine nene, anf republikaniſchem 
Boden ſtehende Verwalkungsbehörde gewählt 
und damit ſeitens der Marſeiller Bevölkerung 
über die organiſatoriſchen und adminiftra- 
tiven Fähigkeiten der ſozialdemokratiſchen 
Verwallungsbeamten das vernichtende Wort 
geſprochen worden. Der berechtigten Em⸗ 
pörung der Einwohnerſchaſt über die ſkrupel⸗ 
loſe Handlungsweife des verfloſſenen Bürger⸗ 
meiſters Flaiſſisres und feiner Clique gab 
der neugewählte Maire in folgenden Worten 
Ausdruck, die zugleich den ganzen Umfang 
der ſozialiſtiſchen Mißwirthſchaft enthüllen. 
„Unfere Aufgabe,“ ſagte Mr. Chanot, „ift 
ſchwer, und wir werden forlgeſetzt der 
größten Anſtrengungen bedürfen, um zum 
Ziele zu gelangen. Unſer mit Schulden über⸗ 
häuftes Finanzweſen, die in völlige Zucht⸗ 
loſigkeit ausgeartete Polizei, das gänzlich 
vernachläſſigte ſtädtiſche Vauweſen, kurz alle 
Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung werden 
wir in die Bahnen der Ordnung und Regel⸗ 
mäßigkeit zurückführen müſſen. Es wird er⸗ 
forderlich ſein, allen Mißſtänden, woher ſie 
auch ihren Urſprung genommen haben und 
wem fie auch Vortheile bringen mögen, un⸗ 
nachſichtlich entgegenzutreten. Wenn wir ſo 
handeln, i 8 öt, daß wir bei 
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he zu ſchmeicheſn dofſſen, auf Entgegen⸗ 
kommen eh ieh eit nich Nee 
haben; aber wir werden uns damit tröſten, 
die Achtung des auſtändigen und gebildeten 
Theiles der Bevölkerung zu erwerben, welche 
die Bemühungen derer anzuerkennen weiß, 
die ohne viel Aufhebens die Wohlfahrt ihrer 
Mitbürger befeſtigen und fördern.“ Die 
Kritik der ſozialiſtiſchen Verwaltungsepoche 
von Marſeille und dieſes Zukunftsprogramm 
des neuen Bürgermeiſters ſollte gelegentlich 
den Wortführer der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie in Erinnerung gebracht werden, wenn 
ſie wieder einmal von den Freuden und 
Segnungen des ſozlaliſtiſchen Staates der 
aufhorchenden Menge zu erzählen wiſſen. 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
5 (Nachdruckzverdoten.) 


40. Fortſetzung. 


rief fie, ſich zutraufich an des Onkels Arm 
end. „Ich erſpähte Dich zuerſt, wir 
warten mit dem zweiten Frühſtück ſchon 
beinahe eine Stunde auf Dich, auch Tante 
Agathe iſt ſchon auf. Ich fürchtete ſchon, 
Du habeſt Dich heimlich bereits wieder auf 
und davon gemacht aus Aerger über —“, 
ſie lächelte verſchmitzt — „über einen gewiſſen 
Anülgeiſt, der es nicht erwarten kaun — — 
7 weißt Du, Oukel Gerhard, ich bin wirk⸗ 
lie zurchtear neugierig auf die Herrlichkeiten, 
e iu Deinem Reiſekoffer ſlecken Darf ich 
in alle einmal hineingucken! Nicht wahr 
nach dem Früßſtück packſt Du Wade, 
den andern and einen oder 
5 offe, mein Gumal iſt f. 2 
erwiderte Burghauſen, unn nr 
ließ zu antworten. Aber ſchon nuterbrach 
ſie ihn wieder lebhaft fragend: 
„Gumal! Haſt Du Deinem Diener den 
Namen gegeben? Nein? — er klingt furcht⸗ 
bar nett, jo romautiſch und poetiſch, oder 
richtiger, ſo — exotiſch! Weißt Du, Onkel⸗ 
chen, er erinnert unwillkürlich an Indiens 
e e Wunderpracht. Ich wünſchte, 
einhold hieße auch lieber Gumal!“ 
„Und warum gerade Reinhold?“ lachte 
Gerhard lant anf. 
„Weil —“ Fanuy wurde glühend rolh — 
„ach — es fiel mir ja nur ſo ein“. 
„So, fo! — Kleine, Kleine —* Burg⸗ 
hanſen drohte ſchalkhaft mit dem Finger — 
„mir ſcheſut, ich komme nuverhofft einem 


zu rechnen h 


Mk., mona 


Politiſche Tagesſchau. 


Revaler Kaiſerzuſammen⸗ 


Zur 


kunft erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ von unter⸗ 
richteter Seite, daß die perſönliche Intimität 
der beiden Monarchen in den maunigfachen 
Beſprechungen ſo klar und deutlich zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt, daß hinſichtlich der Auf⸗ 
rechterhaltenng des Weltfriedens die 
verſichtlichſten Erwartungen für die Zukunft 
gehegt werden dürfen. 


zu⸗ 


Die neue Polenvorlage, welche im 
Herbſt dem Landtag zugehen wird, ſoll, wie 
ſchon gemeldet, den Domänenpächtern ger 
wiſſe Rechte einräumen. Wie hierzu mit⸗ 
getheilt wird, iſt geplant, den Domänenpächtern 
Sitz und Stimme im Kreistage einzu⸗ 
räumen. - 

Zur Zolltarifvor lage ſchreibt die 
„Schleſ. Ztg.“. „Wird elwa angenommen, 
die Mehrheit der Kommiſſion werde in der 
zweiten Leſung der Vorlage bezüglich der 
Agrarzölle mit einem Sprung auf die Re⸗ 
gierungsvorlage zurückgeben, jo wäre das 
ein großer Irrthum. Die Konſervativen ſo⸗ 
wohl wie das Zentrum ſind feſt entſchloſſen, 
an dem Kompromiß über das Getreide und 
die Viehzölle feſt zuhalten. Mau er⸗ 
wartet auf dieſer Seite ein Entgegenkommen 
der Regierung.“ Letzterer Auffaſſung neigt 
auch die „Kreuzztg.“ in ihrem letzten Wochen⸗ 
rückblick zu. 

Eine Aenderung der Aktienge⸗ 


haben die vielfachen ſkandalöſen Vorgänge 
der jüngſten Zeit auf dem Gebiete des 
Direftorens und Aufſichtsrathsweſens ge⸗ 
liefert. Ungeheure Verluſte namentlich kleiner 
Kapitaliſten warnen vor dem Gehenlaſſen 
der heutigen Geſetzgebung. Unter Dielen 
Umſtäuden berührt es ſonderbar, daß von 
liberaler Seite die Behauptung verbreitet 
wird, in maßgebenden Kreiſen denke man 
nicht daran, an eine Aenderung der Aktien⸗ 
geſetzgebung heranzutreten. Es erſcheint 
dringend wünſcheuswerth, daß dieſer Mit⸗ 
theilung authentiſch widerſprochen werde. 
Ueber die Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes im Bauge⸗ 


jüßen Herzeusgeheimniß auf die Spur? Hm? 
Kind —“ er neigte den Kopf ein wenig vor 
und ſchaute freundlich forſchend in ihr ge⸗ 
ſenktes, purpurn flammendes Geſichtchen — 
„iſt es jo?“ 

Sie nickte, verſchämt lächelnd. 

„Nun Du es doch errathen haſt — Aber 
ach! Papa und Tante wollen, es ſoll noch 
niemand davon wiſſen. Wirſt Du ſchweigen, 
Onkel Gerhard?“ f 8 

„Wie das Grab!“ verſicherte er eruſthaft. 

„Uebrigens iſt ja Ener himmliſches Glück 
nicht gefährdet, da, wie ich mit Vergnügen 
höre, die genannten elterlichen Autoritäten 
damit einverſtanden ſind.“ . 

„Das wohl — aber grauſam iſt es doch, 
darauf zu beſtehen, unſer Verlöbaiß erſt au 
meinem achtzehnten Geburtstage zu ver⸗ 
öffentlichen,“ ſenfzte Fanny. „Vielleicht könnteſt 

1 ih 

Ihre Abſicht, den guten und eiuflußreichen 
Onkel Gerhard um ſeine Vermittelung zu 
bitten, wurde durch einen ungeduldig mahnen⸗ 
den Zuruf von Tante Agathe vereitelt. 
en Gerhard“, klang die scharfe 

mme, „mö i i i 
Wang ein ne Du Dich nicht ein 
ee ſchaute exit jetzt empor zur 
ſetzte in verbindlich heiterem Ton: 
„Guten Morgen, Herrſchaften, Verzeihung, 
wenn ich warten ließ und noch Pardon für 
ein paar Minuten, meine beftanbten Kleider 
zu a 
ach einigen Augenblicken erſchien er a 
der Veranda und begrüßte die N 
in feiner gewinnenden Weise, ließ ſich dann 
neben feiner Schweſter an der Frühſtücktafel 
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werbe hat das preußiſche Handelsminiſte⸗ 
eium vor einiger Zeit Fragebogen an die 
Hondelskammern und Junungea verſandt. 
Nachdem dieſe Gutachten eingegangen ſind, 
hat nach der „Köln. Volksztg.“ das Mi⸗ 
uiſterium eine neue Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
ein es erklärt, daß die eingeſandten Gut⸗ 
achten nicht genügend ſeien; es müßten 
Thatſachen angegeben werden, welche die 
Elnführung des Befähigungsuachweiſes recht⸗ 
fertigen. 

Den hier erwähnten „Witz“ der Sozial⸗ 
demokraten in der Zolltarifkommiſſion 
ſucht der „Vorwärts“ mit dem Hinweis dar⸗ 
auf zu vertheidigen, daß ja auch der geltende 
Tarif die Ordensdekorationen in der⸗ 
ſelben Nummer mit Platinblech, Platten, 
Roſenkränzeu, Schreibfedern, Spielzeug uſw. 
aufführe. Es handelt ſich da aber um 
Ordens dekorationen als Geſchäfts⸗ 
artikel, wie ſie nebſt Ordensbändern der 
verſchiedenen Farben von Kaufleuten auf 
Lager gehalten werden. Daß dieſe bei der 
Einfuhr verzollt werden, iſt berechligt. Die 
Abgg. Stadthagen und Genoſſen wollten 
auch Ordenszeichen, die vom Staatsober⸗ 
hanpte verliehen worden ſind, verzollt wiſſen. 
Das iſt zwar kindiſch, aber konnte noch hin⸗ 
gehen. Wenn ſie aber den lächerlich hohen 
Zoliſatz von 1000 Mk. für jede Dekoration 
beantragen und dieſen Zoll bei der Poſition 
„Kinderſpielzeug“ verzeichnet haben 
wollten, ſo trat die Abſicht der Verhöhnung 
des Ordensweſens und der Mehrheit der 
Kommiſſion unzweideutig zutage. Die Aus 
kragſtellesgelbſt haben dieſe Abſicht auch 
ichon dadsulh bekundet, daß fie den Autrag 
ohne Wiſſen des Vorſitzenden drucken und 
vertheilen ließen. f 

Im „Hamburger Echo“ wird die originelle 
Forderung erhoben, in Prozeſſen gegen 
Sozialdemokraten und Arbeiter ſolle 
das Schwurgericht mindeſtens zur Hälfte 
aus Angehörigen des Lohnarbeiterſtandes be⸗ 
ſtehen. Das würde eine recht nelte Recht⸗ 
ſprechung werden; denn alsdann köunten 
auch andere politiſche oder wirthſchaftliche 
Gruppen eine ihnen genehme Beſetzung des 
Schwurgerichtshofes verlangen! Zudem aber 
keunt man den Standpunkt der Sozialdemo⸗ 
kratie inbezug auf die Heiligkeit des Eides 
zu genau, als daß es gerathen erſchiene, 


nieder und begann mit dem durch den weiten 
Spaziergaug verſchärften Appetit eines ge⸗ 
ſunden, hungrigen Magens den aufgetrage⸗ 
nen ländlichen Gerichten die gebührende Ehre 
zu erweiſen. 

„Daß ich's nicht vergeſſe“, wandte er ſich 
jetzt zu Fräulein Techmar, „ich habe Ihnen 
Grüße zu überbringen vom Müller in Wein⸗ 
felden, der alte Mann, ganz von Dankbar⸗ 
keit und Bewunderung für Sie erfüllt, ſcheint 
Ihnen ergeben auf Leben und Tod.“ 

„Aus welchem Grunde, Fräulein Maria?“ 
forſchte eifrig die neugierige Fanny.“ 8 

„Ein ſolcher iſt kaum vorhanden, Fräulein 
von Burghanſen“, verſetzte die Gefragte mit 
flüchtigem Aufblick. „Der Müller glaubt 


beide Kinder in ſchwerer Krankheit pflegte.“ 
„Sie müſſen nur noch hinzufſigen, mein 
Fräulein“, ergänzte Herr von Burghauſen 
mit warmem Blick und Ton: „Sie ſetzten 
dabei ihr eigenes Leben aufs Spiel. Das 
ſeige Geſinde hatte aus Furcht vor Auſteckung 
Haus und Hof verlaſſen. Sie allein hielten 
bei der Kranken, die Ihnen doch fremd, 
wacker aus. Der Müller verſichert, einzig 
ihrer aufopfernden Menſchenliebe verdankten 
die Seinen ihre Geneſung.“ : 
„Dem gnädigen Gott, nicht mir, ich er⸗ 
füllte nur meine u ſagte Maria in 
auft ablehnendem Tone. 
ö ae 145 Dich denn ſchon nach Deinen 
vierbeinigen Schützlingen umgeſehen, Gerhard?“ 
unterbrach ihn die Baronin — ſie mochte 
ihre Geſellſchafterin nicht länger loben hören. 
„Allerdings, Agathe! Auch wenn ich 
auf meinem Wege durchs Dorf nicht an der 
Schenke vorſibergekommen wäre, jo hätte 


gerade Sozialdemokraten 
einzuſetzen. a 


ſich mir verpflichtet, weil ich feine Fran und! 


XX. Jahrg. 


als Geſchworene 
Der verſtorbene Abg. Liebknecht hat 


ſich, wie bekannt, zum Hiſtoriker der 
franzöſiſchen Revolntion, in deren 
Gedanken⸗ und Phraſengängen er ſelbſt 


lebte, berufen gefühlt. Er hat viel darüber 
und darau gearbeitet, ohne es über Bruch⸗ 
ſtücke zu bringen. 
nun an feinem Todestage ein ſolches Bruch⸗ 


Der „Vorwärts“ bringt 


ſtück, das er mit der Fußnote begleitet: „In 
feinem Nachlaß finden ſich gauze Ballen von 
Vorarbeiten: Auszüge, Umriſſe, Bemerkungen, 
Audeutungen, Anſätze. Zum Geſtalten des unge⸗ 
heueren anfgeſpeicherten Materials fand er 
keine Muße. Aber da er im Geiſte der 
franzöſiſchen Revolution lebte, war er jeder⸗ 
zeit bereit und fertig, Freskoſkizzen aus der 
gewaltigen Bewegung zu entwerfen, Die 
oben abgedruckte Arbeit iſt eine ſolche kühne 
und große Improviſation des Augenblickes. 
Sie iſt in Zürich anfangs Auguſt 1881 
niedergeſchrieben und im Sozialdemokrat 
vom 11. August 1881 zuerſt abgedruckt. Der 
glühende Athem der Revolution weht in 
dieſen wie nach dem Rhythmus der Marſeil⸗ 
laiſe ſtürmenden Sätzen. Die Wiedergabe 
am heutigen Tage dürfte ein willkommenes 
Gedenkblatt ſein.“ Wenn der „Vorwärts“ 
das ſchon ſelbſt ſchreibt, ſo kann man ſich 
denken, wie „ſtürmiſch“ die Liebkuechl'ſchen 
Geſchichtsbilder ſind. a 

Der Ausſtand der galiziſchen Fel d⸗ 
arbeiter hat weiter in einzelnen Bezirken 
nachgelaſſen. In Jablonowka und Sokole 
hat man um Entſendung von Militär ge⸗ 
beten, da hier die fremden Arbeitskräfte von 
den Feldarbeltern bedroht wurden. Mehrere 
Agitatoren wurden verhaftet. 

Der Widerſtaund der franzöſiſchen 
Bevölkerung gegen die Schließung der 
geiſtlichen Schulen hat jetzt ſeine 
Wellen ſogar ins franzöſiſche Heer geworfen 
und einen bemerkeuswerthen Fall der Dis⸗ 
ziplinloſigkeit herbeigeführt. Wie aus Vannes 
gemeldet wird, erſuchte der Präfekt den 
General Frater, nach Bloörmel eine Abe 
theilung Kavallerie zu eulſenden, um die 
Behörden bei der Ausübung des Vereins⸗ 
geſetzes zu unterſtützen. General Frater bes 
auftragte den Oberſtleutnant de Saint 
Rémy, den Kommandeur des 2. Jäger⸗ 
br ————b—r— 
doch mein thierärztliches Pflichtgefühl mich 
zu den armen Kötern getrieben. Der eine 
hat die ihm widerfahrenen Mißhaudlungen 
ſchon ziemlich überwunden, er war ja auch 
weniger ſchlimm daran wie ſein Gefährte, 
der iſt noch vollſtändig malade, doch zweifle 
ich nicht an ſeinem Aufkommen. Der Schenk⸗ 
wirih ſelbſt pflegt das kranke Thier.“ a 


„Natürlich gegen klingenden Lohn!“ warf 
Reinhold lachend ein. „Der Mann keunt 
ſeinen Vortheil, vor Dir katzebuckelt er, aber 
jo wie Du ihm aus den Augen biſt, macht 
er ſich Inftig über Deine — Deine Fürſorge, 
die — nimm es mir nicht übel, Onkel Ger⸗ 
hard — das erbärmliche Vieh in der That 
nicht verdient.“ 

„Deine Bemerkung über den Wirth“, er⸗ 
widerte Burghauſen kurz, „mag zutreffen, 
Vertrauenerweckendes liegt in der Galgen⸗ 
vryſioguomie des Mannes nicht.“ 


„Der ſchlaue Fuchs läßt ſich nur nicht 


fafjen, und doch weiß ich beſtimmt, er ſteckt : 


mit dem übrigen räuberiſchen Dorfgeſindel 
unter einer Decke.“ 

„Ich war lange nicht unten, will mich 
aber nächſtens einmal wieder durchs Dorf 
fahren laſſen“, bemerkte die Baronin. 


„Du wirſt keine Freunde davon haben, 
Agathe“, ſagte Gerhard. Er hatte ſeine 
Mahlzeit beendet und rückte ſich jetzt im 
weichen Seſſel behaglich zurecht. „Denn ich 
mag es nicht verhehlen, Schweſter, meine 
Wanderung durchs Dorf bereitete mir eine 
ſchmerzliche Enttäuſchung verſetzte Burghauſen 
eruſt. „Das ganze Dorf macht den Eindruck 
troſtloſer Verkommenheit, die doppelt anf 
fallend wirkt, wenn man das benachbarte 


regiments in Pontiry, ſich mit einer Ab⸗ 
theilung des Regiments dem Unterpräfekten 
zur Verfügung zu ſtellen. Oberſtleutnaut 
de Saint Rémy verweigerte jedoch den 
Gehorſam und erklärte, ſeine religiöſen Ge⸗ 
fühle unterſagten es ihm, bei der Schließung 
der Kongregationsſchulen hilfreiche Hand zu 
bieten. Oberſtleutnant de Saint Remy 
wird nach dem Fort von Belle⸗Isle⸗en nur 
gebracht und ſpäter wegen Gehorſamsver⸗ 


weigerung vor ein Militärgericht geſtellt 
werden. 
Zu Dänemark iſt eine ſtarke Bes 


wegung zur Neutralitätserklärung des Landes 
im Gange. — Das däniſche Miniſterium 
gab, auf eine Petition der Friedensvereine, 
ſeine Bereitwilligung kund, ſich mit Schweden 
und Norwegen den Mächten gegenüber für 
neutral zu erklären. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet unterm 
11. aus Kouſtautinope!: Die Offiziere 
und Arbeiter der Marineartilleriewerkſtatt in 
Tophaue haben ſeit längerer Zeit keinen 
Sold mehr erhalten und nahmen daher eine 
drohende Haltung gegen den betreffenden 
Miniſter an. Man verſuchte zunächſt, fie 
durch kleine Zahlungen und mannigfache 
Verſprechungen zu beruhigen, ſpäter wurden 
jedoch einige zwanzig der betheiligten 
Offiziere verhaftet und ins Innere von Ana⸗ 
tolien abgeführt. 

Einem Telegramm aus Port of Spain 
zufolge haben die Aufſtändiſchen Barcelona 
(Venezuela) nach dreitägigem Straßen⸗ 
kampfe genommen; auf Seite der Regierungs⸗ 
truppen fielen General Bravo und 60 Mann. 
Ju der Negerrepublik Haiti dauern 
die Kämpfe fort, da Firmius Selbſternennung 
zum Präſidenten nicht überall anerkannt 
wird. Die allgemeine Verwirrung wird dort 
immer größer. Nach einem Telegramm aus 

Port⸗an⸗Prince griffen 400 Freiwillige, Aus 
hänger des Präſidentſchaftskandidaten Fon⸗ 
chard, und ein Regiment regulärer Truppen 
die Anhänger Firmins bei Goave⸗le⸗Petit 
an. Nach dem Kampfe ſteckten letztere 
Goave⸗le⸗Petit in Brand und ergriffen die 
Flucht. Die „Stadt iſt niedergebrannt bis 
auf zwei Gebäude, welche Deutſchen gehören. 
50 Anhänger Firmins wurden getödtet und 
15 verwundet; letztere flüchteten ſich in ein 
Haus, welches mit ihnen ein Raub der 
Flammen wurde. Die Angreifer hatten auch 
große Verluſte zu verzeichnen. Bei dem 
Brande von Goave⸗le⸗Petit leiſtete der fran⸗ 
zöſiſche Kreuzer „Daſſas“ den Einwohnern 
Hilfe. Die Artibonitetruppen nahmen Mar⸗ 
melade wieder ein. General Salnave ſteht 
zwei Stunden von Kap Haitien entfernt. 
B —— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt 1902. 

— Wie aus Swinemünde berichtet wird, 
verließ Se. Majeſtät der Kaiſer heute die 
„Hohenzollern“ uud nahm an Truppenübun⸗ 
gen theil. Der Kaiſer trifft morgen Vor⸗ 
mittag zur Theilnahme an dem Stapellauf 
des großen Schuelldampfers „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ in Stettin ein und fährt nach 1½ 
ſtündigem Aufenthalte daſelbſt nach Nen⸗ 
gattersleben weiter, um bei der Enthüllung 
des Grabdenkmals für die verſtorbene Ge⸗ 
mahlin des Kammerherrn Grafen v. Alvens⸗ 
leben zugegen zu ſein. Von dort begiebt er 
ſich abends nach dem Truppenübungsplatze 
in Alten⸗Grabow bei Loburg, und wohnt 
am Mittwoch und Donnerſtag dem großen 
Kavallerieexerzieren bei. Von Alten⸗Grabow 
reift der Kaiſer vorausſichtlich direkt nach 
Dlüſſeldorf zum Beſuche der Ausſtellung, nach⸗ 
dem ſich beide Majeſtäten zur gemeinſamen 
Fahrt nach dort auf einer Zwiſchenſtation 
vereinigt haben werden. Die Anknuft in 
KK rr een 
Weinfelden betritt, wo ein uur einigermaßen 
vernachläſſigtes Anweſen als traurige Aus⸗ 
nahme erſcheint.“ 

„Ehedem“, ſeufzte die Baronin, „hatte 
Weinfelden in feinem gedeihlichen Wohlſtande 
nichts voraus vor Ellingen.“ 

„Trage ich etwa Schuld, daß es anders 
geworden iſt?“ fuhr Reinhold grollend auf. 
„Mache dafür verantwortlich die Herren, die 
vor mir hier waren!“ 

Ein zorniges Roth huſchte über der 
Mutter fahles Geſicht. 

„Es ehrt Dich nicht“, rügte ſie herab, 
»das Andenken Deines Vaters zu ſchmähen.“ 

Der Verweis erhöhte des Sohnes ver⸗ 
drießliche Stimmung. 

„Ach was, davon iſt keine Rede, Mama“, 
verſetzte er, mit Mühe ſich beherrſchend, 
„aber Du wirſt doch zugeben müſſen, daß 
es mit Ellingen ſchon ſeit Jahr und Tag 
bergab geht. Es wäre am beſten, wir ver⸗ 
kauften das ganze Neft, bringt es doch ohne⸗ 
hin nichts ein, als Verdruß und immer 
wieder Verdruß.“ 

„In dieſer Beziehung keunſt Du meinen 
Willen“, erklärte die Freifran in feſtem 
Tone, „ſolauge ich lebe, ſoll und wird Ellin⸗ 
gen uicht in fremde Hände gelangen.“ 

Eortſetzung folgt.) 


Düſſeldorf erfolgt am Freitag früh 8 ¼ Uhr, 
die Abreiſe von dort nach Schloß Homburg 
v. d. H. bald nach 1 Uhr mittags. Am 
Sonnabend trifft der Kaiſer in Mainz ein, 
wo er in Gegenwart des Großherzogs Lud⸗ 
wig Eruſt von Heſſen auf dem großen 
Mainzer Sande eine Truppenſchau abzuhalten 
gedenkt, zu welcher etwa 80 Jufauterie⸗ 
Bataillone zuſammeugezogen werden. Im 
Anſchluß hieran beſucht der Kaiſer vielleicht 
auch Darmſtadt. Am 19. d. Mts. vormittags 
findet in Gegenwart des Kaiſerpaares, des Kron⸗ 
prinzen u. ſ. w. die feierliche Enthüllung des 
Kaiſerin Friedrichdenkmals im Kurpark zu 
Homburg und am Tage darauf (20.) diejenige 
des Kaiſer Friedrichdenkmals in Cronberg ſtatt. 
Die Rückkehr des kaiſerlichen Hofes uach dem 
Neuen Palais in Potsdam iſt gegen deu 
24. d. Mts. zu erwarten. Am 27. d. Mts. 
trifft König Viklor Emannel III. von Italien 
zu mehrtägigem Beſuch im Neuen Palais 
ein. Der König wird auch der großen 
Herbſtparade am 30. d. Mts. auf dem Teu⸗ 
velhofer Felde beiwohnen. Bald nach der 
Abreiſe des Königs von Italien treten die 
Majeſtäten in Begleitung des Kronprinzen 
und der beiden älteren Prinzen (Prinz Adal⸗ 
bert und Eitel Friedrich) die Fahrt zu den 
Kaiſertagen in Poſen an, woſelbſt am 2. Sep⸗ 
tember die Kaiferparade ftattfindet, 

— Reichskanzler Graf v. Bülow hatte 
heute Konferenzen mit dem Grafen Poſa⸗ 
dowsky und einigen Miniſtern und ſetzte ſo⸗ 
dann mit ſeiner Gemahlin die Weiterreiſe 
nach Bayreuth fort. Er gedenkt dort zwei 
Tage zu bleiben und ſich alsdann nach 
Norderney zur Fortſetzung ſeines Badeaufent⸗ 
halts zu begeben. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts Frhr. v. Thielmann iſt vom Urlaub 
zurückgekehrt und ſoll die Abſicht bekundet 
haben, an den Arbeiten der Zollkommiſſion 
theil zu nehmen. Heute hat er die Abſicht 
noch nicht ausgeführt. 

— Gräfin Charlotte von Brandenburg, 


eine Tochter des ehemaligen preußiſchen 
Minifterpräfidenten Grafen Brandenburg 


(eines Halbbruders König Friedrich Wil⸗ 
helms IV.) iſt im Alter von 80 Jahren auf 
Schloß Domange (Schleſien) geſtorben. 

— Unter überaus zahlreicher Betheiligung 
wurde heute Nachmittag Rudolf von Bennig⸗ 
ſen zu Grabe getragen. Unter den zur Bei⸗ 
ſetzungsfeier in Bennigſen Anweſenden bes 
fanden ſich der Handelsminiſter Möller, der 
frühere Landwirthſchaftsminiſter von Lueius, 
der kommandirende General von Stünzner, 
die Spitzen der Behörden aus Hannover ſo⸗ 
wie zahlreiche Mitglieder der natioljAltberalen 
Partei und Freunde und Verehrer des Ver⸗ 
ewigten. Nach einer Trauerfeier im Hauſe 
wurde der mit Blumen reich geſchmückte 
Sarg nach dem Begräbnißplatze der Familie 
von Bennigſen getragen. Am Grabe ſprach 
nach dem Gebet und dem Segen des Geiſt⸗ 
lichen zunächſt der wirkl. Geheimrath Plauck; 
er ſchilderte den Verſtorbenen als Politiker 
und Menſchen und legte im Namen der 
nationalliberalen Partei einen Kranz auf 
dem Grabe des Führers nieder. Dann 
ſprachen Dr. Sattler im Namen der national⸗ 
liberalen Fraktion des Reichstags und von 
Eynern namens der nationalliberalen Fraktion 
des Landtags und legten ebenfalls Kränze 
am Grabe nieder, desgleichen ein Abgeſandter 
aus Baden. Mit Geſang ſchloß die ernſte 
Feier. — Im Namen des Reichstags hat der 
Präſident Graf Balleſtrem den Hiuterbliebe⸗ 
nen ein Beileidstelegramm überſaudt, in dem 
es heißt: „Der Entſchlaſene war Jahrzehnte 
lang eines der hervorragendſten Mitglieder 
und eine Zierde des deutſchen Reiches.“ 

— Der frühere nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabg. Elben iſt im Alter von 79 Jahren 
in Stuttgart geſtorben. Elben vertrat den 
Wahlkreis Böblingen⸗Leonberg im Reichstag 
von 1871 bis 1877. Er war ſeit 1874 Leiter 
des „Schwäb. Merkur“. 

— Die vom Kaiſer den Vereinigten Staaten 
gewidmete Figur Friedrich des Großen wird 
nunmehr in Bronze ausgeführt. Es iſt eine 
Wiedergabe nach der Uphuesſchen Figur in 
der Berliner Siegesallee und in Sansſonei. 
Wie die „Freiſ. Ztg.“ hört, wird ſich Pro⸗ 
feſſor Uphues im Auftrage des Kaiſers per⸗ 
fönlich nach Amerika begeben, um dort die 
Aufſtellung ſeines Werkes in Waſhington zu 
leiten. Die Reiſe iſt im Oktober in Ausſicht 
genommen. Der Kaiſer läßt auch Statuetten 
der Figur in Bronze herſtellen, die ebenfalls 
für Amerika beſtimmt ſind. 

— Der Berichterſtatter des Daily Telegr. 
iſt in der Lage, die jüngſt aus London ver⸗ 
breitete Meldung, daß Kaiſer Wilhelm Lord 
Kitchener in einem eigenhändigen Schreiben 
eingeladen habe, nach Deutſchland zu kommen, 
als völlig unbegründet zu bezeichnen. Lord 
Kitchener ſei einer jener Engländer von Aus⸗ 
zeichnung, dem der Kaiſer niemals begegnet 
iſt, und mit dem er daher niemals irgend 
welche perſönlichen Beziehungen gehabt hat. 

— Profeſſor Theodor Schiemann iſt auf⸗ 
grund kaiſerlicher Ermächtigung zum ordent⸗ 


lichen Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Berliner Univerſität ernannt 
worden. 

— Die königliche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat dem Prof. Dr. Voeltzkow 15000 
Mk. aus der Heckmann⸗Wentzel⸗Stiftung für 
eine auf 1½—2 Jahre berechnete Reife nach 
Oſtafrika zur Erſorſchung der Koralleuriff⸗ 
bildung des Küſtengebiets und anderen Wije 
ſenſchaftlichen Unterſuchungen bewilligt. 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat in ihrer heutigen Sitzung die Zoll⸗ 
ſätze für Fahrräder nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. — Die 2. Berathung 
des Tarifs ſoll am 16. September beginnen. 

— Münchener Blätter nennen als Spen⸗ 
der der 100000 Mk. zum Ankauf her⸗ 
vorragender Kuuſtwerke durch den Staat 
den Reichsrath Frhr. v. Cramer⸗Klett. 

— Das kaiſerliche Auſſichtsamt für Privat⸗ 
verſicherung hat der meckleuburgiſchen Kredit⸗ 
Sterbe⸗ und Krankenverſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit zu Schwerin (Meckl.) früher 
zu Plau (Meckl), den Geſchäftsbetrieb gemäß 
§ 67 des Geſetzes über die privaten Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 
unterſagt. 

— Bei Unfällen auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen, ausſchließlich der bayeriſchen, ſind im 


Juni d. 38. 1 Babnbedienfteter getödtet, 9 


Reiſende und 6 Bahubedienſtete verletzt worden. 

— Die neue Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 7. Auguſt zeigt gegenüber der 
Vorwoche eine Abnahme des ungedeckten 
Notenumlaufs um 27 Millionen Mk. Die 
ſteuerfreie Notenreſerve beträgt 145 ¼ Milli⸗ 
onen Mk. Das Wechjelportefenille hat um 
23%), Millionen Mk. abgenommen, desgl. der 
Beſtand an Lombardforderungen um ziem⸗ 
lich eine Million Mk. Die täglich fälligen 
Berbiudlichkeiten haben ſich um 2 Millionen 
Mk. vermindert. 

Bremen, 11. Auguſt. Der König der Bel⸗ 
gier iſt heute Nachmittag 4¼ Uhr von hier 
nach Köln weitergereiſt. 

München, 11. Auguſt. Die „Korreſp. 
Hoffmann“ meldet: Nachdem am 26. v. 
Mts. der einverlangte Rechtfertigungsbericht 
des Senates der Univerſität Würzburg beim 
Kultusminiſter eingetroffen war, wurde durch 
miniſterielle Eutſchließung vom 9. d. Mts. 
die vom Rektor und 9 Mitgliedern des 
Senats abgegebene Proteſterklärung nach 
Form und Inhalt als ungehörig erkannt und 
ebenſo die Veröffentlichung, für welche der 
Senat ausdrücklich die Verantwortung über⸗ 
nommen hat, ernſtlich gemißbilligt. 


B—B— Z EEE, 
Zur wirihſchaftlichen Kriſis. 
Die deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 

Parriſius u. Co. in Berlin veröffentlicht den 

Halbjahrabſchluß, wonach durch Betheiligung und 

Forderungen an induſtriellen Unternehmungen ein 

Verluſt von 3 470 000 Mark eutſtanden iſt. Dieſer 

Verluſt ſoll nach Abſorbirung des 800 000 Mark 

betragenden Halbjahrgewinnes und durch Entnahme 

von 2670 000 Mark aus dem Reſervefonds gedeckt 
werden; letzterer wird dann noch 2 Mill. betragen. 

FA ua Generalverſammlung iſt zum 
Auguſt einberufen. 2 
3 Lage der Eiſeninduſtrie wird der „Köln. 

tg.“ aus großinduſtriellen Kreiſen geſchrieben: 
L ſei überaus ſchwierig, die Lage gegenwärtig 
richtig zu beurtheilen. Die Hochkonjunktur in den 

Vereinigten Staaten habe uns über die ſchlimmſte 

Zeit hinweggeholfen und unterstütze auch jebt noch 

unfere Hüttenwerke weſentlich. Die Maſchinen⸗ 

fabriken und Eiſenkouſtruktionswerkſtätten leiden 
noch ſehr unter Arbeitsmangel, ſowie unter den 
unzureichenden Preiſen. Die Lage der Maſchinen⸗ 
fabriken ſei eine ſehr trübe infolge der großen 

Zurückhaltung der Verbraucher. Manche Werke 

glauben den Tiefpunkt noch nicht gekommen und 

halten deshalb mit Beſtellungen zurück. Dieſer 

Standpunkt dürfte ſchwierig ſein, da die Material⸗ 

preiſe wohl kaum noch weſentlich ſinken können. 

Die Eiſenkonſtruktionswerke haben ungleich mäßiges 

Geſchäft. Es liegen Anfragen aus dem Auslan 

vor. Auch dle Keſſelfabriken find — 47 e 

ſchäftigt und werfen ſich deshalb auf ihnen häufig 

fremde Gebiete, was zu empfindlichen Verlusten 

geführt habe. Die weitere Geſtaltung der Lage 

wird weſentlich von der Dauer der amerlkaniſchen 
ochkonjunktur abhängig ſein. 


Ausland. 

Haag, 11. Auguſt. Das Allgemeinbefinden 
Steijn's iſt zufriedenſtellend. Reitz iſt geſtern 
hier eingetroffen und heute von Krüger em⸗ 
pfangen worden, der morgen nach Utrecht zur 
rückkehren wird. 

Spaa, 11. August. Die Königin hat heute 
nach gut verbrachter Nacht das Bett ver⸗ 
laſſen. Ihr Befinden hat ſich weſeutlich ge⸗ 
beſſert und die Königin beabſichtigt, dieſe 
Woche dem Concours Hippique beizuwohnen. 
Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. 

Venedig, 11. Auguſt. Die Königinwittwe 
Margherita hat 20000 Lire zum Wiederauf⸗ 
bau des Glockenthurmes der Markuskirche ge⸗ 
ſpendet. 

Sant Flour, (Dep. Cautal), 11. Auguſt. 
Ju der geſtern hier ſtattgehabten Wahl zur 
Deputirtenkammer, die dadurch nothwendig 
geworden war, daß die Wahl Caſtellaues 
für ungiltig erklärt wurde, iſt der Radikale 
Hugon mit 6188 Stimmen gegen Caſtellaue, 
der 6099 Stimmer erhielt, gewählt worden. 

Pontoiſe, 11. Auguſt. Bei der Deputirten⸗ 
wahl wurde der Nationaliſt Roger Balln 


d des Königs von Siam traf am 


mit 9752 Stimmen gegen den Soziallſten 
Aimond gewählt. 

Kopenhagen, 11. Auguſt. Der König hat 
hente den Kommandanten des hier ankernden 
deutſchen Schulſchiffs „Stoſch“, Fregatten⸗ 
kapitän Janke, empfangen. 


Von der englischen Krönungs⸗ 


eier 
am Sonnabend iſt noch folgendes nachzutragen: 
Die Mitglieder der deutſchen Kolonie und 
der Preſſe hatten ſich auf der Terraſſe der 
deutſchen Bolſchaft verſammelt und wurden 
hier vom Botſchafter begrüßt. Die Mall 
war hinter dem Truppenſpalier von einer 
feſtlich geſtimmten Menge dicht beſetzt. Ju 
der erſten Abtheilung der Prozeſſion befau⸗ 
den ſich die fürſtlichen Gäſte; Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich jagen im vorletzten Wagen 
und wurden von der Menge und den An⸗ 
weſenden auf der Terraſſe der deutſchen Bots 
ſchaft mit lebhaften Hurrahrufen begrüßt. 
Der Krönungswagen bot einen prächtigen 
Anblick. Die breiten Glasfenſter ermöglich⸗ 
ten den vollen Anblick des Königs und der 
Königin, die beide augenſcheinlich in gehobenſter 
Stimmung waren und unabläſſig grüßten. 
Die Begeiſterung der Menge war unbeſchreib⸗ 
lich, die Zurufe betäubend. Ueberall wurden 
Hüte und Tücher geſchwenkt. Ganze Schaaren 
verſuchten, auf den Außenſeiten der Zuſchauer⸗ 
reihen mitzulanfen. Im übrigen herrſchte 
muſterhafte Ordnung. Der Euthuſiasmns der 
Menge war nach dem „Wolff'ſchen Bureau“ 
ſo groß, daß fie an zwei Stellen die Spalier 
bildenden Truppen durchbrach, um den König 
beſſer ſehen zu können. Die Truppen hatten 
jedoch keine Schwierigkeit, bald wieder ihre 
Reihen zu fchließen, ſodaß die frühere Ord⸗ 
unug wieder hergeſtellt wurde. Die Kund⸗ 
gebungen des Publikums vor dem Palaſt 
nach der Rückkehr der Majeſtäten waren ſo 
ſtürmiſch, daß der König und die Königin 
auf dem Balkon erſchienen. Der König trat 
heraus, ſodaß er von der Menge geſehen 
werden kounte, er trug ſein Staatsgewand 
und die Krone und wurde auf's lebhafteſte 
begrüßt. Er wandte ſich dann um und for⸗ 
derte die Königin auf, an ſeine Seite zu 
treten, was eine neue ſpontaue Huldigungs⸗ 
kundgebung zur Folge hatte. — Der König 
hat an den Premierminiſter Balfour ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er mittheilt, 
daß er Osborne Houſe mit Ausnahme der 
Privatgemächer der Königin Viktoria der 
Nation als Geſchenk übergebe, und der Hoff⸗ 
nung Ausdruck giebt, daß daſſelbe nationalen 


[Zwecken gewidmet und als Erholungsheim 


für Offiziere des Heeres und der Marine, 
deren Geſundheit im Dienſte des Landes 
Schaden genommen habe, dienen werde. — 
Am Montag Nachmittag hielt der König im 
Buckingbampalaſte eine Sitzung des Geheimen 
Rathes ab, an der die zurücktretenden Mi⸗ 
niſter und ihre Nachfolger theilnahmen. Nach 
der Sitzung nahm der König eine Inveftitur 
vor. Eine ſehr zahlreiche Menge ſammelte 
ſich in der Nähe des Palaſtes während der 
Aukunft und Abfahrt der durch Ordensver⸗ 
leihungen Ausgezeichneten an. 


Probinzialnachrichten. 

Marienburg, 11. Auguſt. (dtadweitiahren) 
Der hieſige Radfahrerverein von 1892 verauſtaltete 
geſtern ein 10 Kilometer⸗Wetifahren und zwar 
von Altmark nach Rotbhof. Herr Erler legte die 
Strecke in 20 Min. 21 Sek. zurück und erwarb 
ſich den ae en nn an 68 ae 

it 21 Min. . Tai err Wi rauſe 
uud ale Dritter in 23 Min. 7 Sek. Herr Mey⸗ 
an . 

Danzig, 11. Auguſt. (Verſchiedenes,) Der Bruder 
Köniz ountag aus 
Berlin hier ein und nahm in „Hotel Danziger 
Hof“ Woßnung. Heute morgen wohnte er den 
Seeſchießübungen der Fußartillerie in Bröſen und 
Neufahrwaſſer bei. — Admiral von Köſter traf 
beute aus Kiel hier ein und fuhr nach Neufahr⸗ 
waſſer welter, wo er ſich an Bord des „Baden“ 
Auf dem Dominiksmarkt wurde heute 
ſchuhmacher Ado 
ubälter, 
riminal⸗ 


nach . e e und Huterleblansmgen Bu 


werker 300 agen bat. 

Danzig, 11. Anguſt. (Beitrafung eines polniſchen 
Soldaten wegen Theilnahme an einem polniſchen 
Vereinsvergnſgen.) Das 25 polniſche Blatt 
„Gazeta Gdanska“ berichtet: Ein Soldat des 5. 
Greuadierregiments in Danzig beſuchte im Juli, 
als er ſich auf Urlaub befand, feine Eltern. An 
einem Sountag nahmen dieſelben an einem Ver⸗ 
anägen des polniſchen Volksvereins theil und auch 
der Soldat ging auf den Feſtplatz, verließ denſelben 
aber alsbald auf Aufforderung des ſiberwachenden 
Gendarmen. Der Soldat erhielt 10 Tage ſtreugen 
Arreſt, wel er an einem polniſchen Vereinsver⸗ 

nügen theilgenommen. 3 

x Heiligenbeit, 10. Auguft. (Die 600 jährige 

HRS der Stadt Heiligenbeil war vom 
etter begünfligt. Der Regen ſtellte am 
onnabend vor Beginn der rn ein. 

3 um 11 Uhr die Glocken den Feſttag einläuteten 
und die Heiligenbeiler Bürgerſchaft zum Gottes⸗ 
dienſt riefen, erftrahlte freundlicher Sonnenschein. 
15 ſtädtiſchen Behörden Beten 2 — RR Ne 
eingefunden, um gemeinſam na r Kir 
A Der horn. „Großer Gott, wir loben 


— ——— U nn 
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Dich“ leitete den Feſtgottesdienſt ein. General: 
uberintendent Bose D. Braun aus Königs⸗ 
erg hielt die Seftprebigt aufgrund des Textes im 

. Sean ez 7. Bere 

f er, 3 in 
du daß 4 mich bis hierher gebracht haſt? 


1 e, die um 1¼ Uhr deſſelben Eigenthümers in Anſpruch genommen 
Nn Ben. Ar 0 h des abzutretenden Grund⸗ 
ſtücks zugleich den Minderwerth zu umfaſſen, 
welcher für den verbleibenden Grundbeſitz durch 


i önigsberger Zuge eintrafen, hatten fich 
bie ſdtiſchen Behörden und Landrath von Dreßler 
am Bahnhof eingefunden. Kriegerverein, Schützen 
und Feuerwehr hatten vor dem Bahnhofsgebäude 
Aufſtellung genommen. In feiner Begrüßungs⸗ 
Anfprache im Rathhauſe wies Bürgermeiſter 
Schröder auf drei große Aufgaben hin, die der 
Stadt bevorſtünden: die Ausgeſtaltung des Gas⸗ 
anſtaltsbetriebes, Neubau des Schulgebäudes und 
Ban einer Bahn über Zinten nach Rußland. "An 
läßlich des Stadtinbiläums ſeien zwei Heiligen ⸗ 
beiler Stiftungen Zuwendungen gemacht worden. 
Die Einnahmen aus dem Schwarzem 1225 
1803 zur Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer 
gegründet worden ift, ſollen Hinfort fallen gelaſſen 
und zu Unterſtützungszwecken verwendet 8 
Die Stiftung beträgt gegenwärtig 6757 Mk. Der 


ſchluß der ſtädtiſchen Behörden von 101000 Mk. auf 
tworden, ſodaß eine Mehrausgabe 
v0 ahnlich 720 der. möglich it, Fer Nen 


eiligenbeil dahingehrauſt. Aber 
5 Sewalten trotzend, habe ſich die 
Einwohnerſchaft ſtets durch eigene Kraft wieder 


1 9 ala Feſtgabe der Schweſter⸗ 


Dem Ben ce die Heiligenbeiler Stadtkapelle 


tertor R. Schöneck in Elbing zum Jubilä 
de dene neee SI ren 
n Wagen begab j nach 
dem Pumpwerk des ſtädtiſchen Waſſerwerks. 
Die Göser des Waſſerwerks erfolgte durch 
den Oberpräſtdeuten, nachdem Bürgermeiſter 
Schröder einen Rückblick auf die Entftehnug des 
Werks geworfen hatte. Der Oberpräſident drückte 
den Hebel herab, worauf ein klarer Waſſerſtrahl 
dem Brunnen entſtrömte. Auf dem Schüßenplaße 
hatte ſich inzwiſchen der Feſtzug gebildet, der ſich 
nun durch die mit tauſenden von Fahnen, Laub⸗ 
ewinden und Blumenumwundenen Maſten, 

reupforten u. |. w. geschmückte Stadt bewegte. 
N m veihten ſich die Wagen mit den Ehrengäſten 
en. Das Publikum bildete auf den Straßen 
Spalier. Die weißgekleideten Schülerinnen der 


die der Volksſchule Myrtenkränze ! y 
m Haar. Vier 
Muſikkapellen marſchierten in se Alls ber 
Feſtzug im Schützeugarten angelangt war, hielt 
Superintendent Zimmermann nach dem gemein- 
ſamen Geſang des Chorals „Bis hierher hat mich 
Bott gebracht“ die Feſtrede, worin er daran ers 
innerte, daß in Heiligenbeil im Dezember 1510 
der Biſchof Job von Dobeneck Albrecht von 
Brandenburg zum Hochmeiſter des deutſchen 
Ordens wählte, ein Ereigniß, das für unſer 
deutſches Volk von unermeßlicher Tragweite war. 
Nach einem Vortrage des Geſangvereins folgten 
Reinenaufführungen der Schüler der Laudwirth⸗ 
ſchaftsſchule, der Mädchenſchule und der Nnaben⸗ 
volksſchule. Bei Konzert entwickelte ſich ein 
ine; Wente Bein e e Hotel 
derboch aus. Abeube wurde eint eltern 
ebrannt. 


abg 8 
Königsberg, 11. Auguſt. (Trausvaalausſtellung. 
Beſte Bürgermeiſterſtelle.) Sic rant gon un 
kaun man wohl von der mit fo vielem Pomp und 
Trara in Szene geſetzten Transvaalansſtellung 

gen. Mit dem heutigen Tage iſt, bis anf die 

orderungen der Gläubiger, jede Spur von ihr 
perſchwunden, und „Julchentthal“ gat wieder fein 
bisgeriges altes, aber immerhin autes Aussehen. 
— Der Bezirksgusſchuß hat die Höhe des auf 
18000 Mk. jährlich feſtgeſetzten Gehalts für den 
Poſten des erſten Bürgermeiſters unſerer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt genehmigt. 
Dienſtag ſtattfindenden erſten itzung der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung nach den Ferien wird den 
Stadtvertretern die Liſte derjenigen Kandidaten 
vorgelegt werden, welche ſich um die Stelle des 
kelediaten Oberbürgermeiſterpoſtens beworben 
1 Die Zahl derſelben iſt eine außergewöhnlich 


Des how. 10. Anguit, (Schön ift ein Zyunderbut) 


En 12 = 3 
eptember d. Is. igjähri ſenſt⸗ 
il ſein fünſzigjähriges Dienft- 
sromberg, 10. Auguſt. (Ein 105 Jahre alter 
bolniicher, Veteran) lebt, wie der When 
eee 7 8 sus 3 gan 
Der alte Mann he athäns 
ſchen Nit. Derjelbe nahm an den napoleoni⸗ 
— 4 igen am polniſchen Aufſtande von 1850 
woſen 12 mischen Bewegung von 1830 theil. 
erden" ra De (Beſitwechſel.) Das 1300 
t 2 2 e ng nr 

. 2 zufolge, in 
— . köuialichen Auſtedelungskom miſſion über: 


Lokalnachrichten. 


lederkehr des Geburtstages eines Dichters, der, d 
ſeine Sefpaenifie in ſicheren W̃ 


obwohl flawiſches Blut in ſeinen Adern rollte, den 


ieder nicht von Einfluß geweſen wäre. Wir 
bilrfen uns beute mit dieſer kurzen Erwähnung 
begnügen, da wir uns den Abdruck einer ansführ⸗ 
lichen Schildernng des Lebens und der Bedentung 


daß Burg für eine der nächſten Nummern vor⸗ 
ehalten. 
— Entſchädigungen bei Grundſtücks⸗ 
apitels, Vers 18 und 19:[enteignungen.) Nach dem Enteiguungsgeſetz 
und was iſt mein] hat die Entſchädigung Fiir Abtretung von Grund⸗ 


eigenthum, wenn nur ein 


wird, neben dem Wert 


die Abtretung eutſteht. 


Rechtſprechung der Gerichte werden bei Bemeſſung 
diefes Minderwerthes nicht nur die unmittelbaren 
Folgen der Abtretung, wie Durchſchneidung, Bere 
flückelung und Verünſtaltung 
ſondern auch diejenigen Nachtheile, inbetracht ge⸗ 
aus der Aulage und dem Betriebe 
des Unternehmens erwachſen; es werden alſo nicht Ch 
nur die Laudabtretung, ſondern auch ihre nach: 
olgen der Enteiguung be⸗ 


zogen, welche 


überſteigt und eine große Zahl von Technikern ſich 


außer Stellung befindet. 


aben ehemal 


en zur Vertheilun 
Madden 1 a 5 


welches di 
9 —.— am — 
anzuum 

ländiiche Daukgebe 


Der Eintrittspreis, wie 
lich, iſt ermäßigt. 


tritt in dieſem Jahre die 
em vielen Sonnenſchein 


mau z. B. die 


wollte. 


baren Brandungllickes, das fi 


in Eulm in Weſtpr. erei 
zwei Fenerwehrlente dur 


— (Napsielati-Stiftung) 
ilaums des Herrn Lehrers 
en ige Ehüler nud Schüle⸗ 


rinnen ihrer Liebe, Dan 


Stiftung“ auffepige dn haben, deſſen Zinſen all⸗ 
Mädchenſchule trugen ſchwarz⸗weilß⸗rothe Schärpen, 5 


höheren Mädcheuſchule durch Herrn Direktor Dr. 


e der e . Alwine 


utgebet, bei deſſen A 
einfallendes Glockengeläut, ſowie durch bengaliſche 
Beleuchtung eine mächtige Wirkung erzielt wird. 


— Baumwachsthum.) Sowohl an den 
Obſtbäumen, wie auch den Allee⸗ und Waldbäumen 


eden he ungewöhnlich ſtarken Trieb entwickeln. Nach 
das Holz überall reif, in dieſem Jahre fehlt es 
nicht an Feuchtigkeit und daher entwickelt ſich aus 
dem reifen Holze ein ſo ſtarker Trieb. Beobachtet 
irſchbäume, ſo wird man finden, 
daß ſelten zuvor ſolches Wachsthum zu verzeichnen 
war, ſelbſt die voller Frucht ſitzenden Apfel⸗ und 
Birnbäume treiben ſehr ſtark ins Holz. Auch die 
in der Haide auf ſehr dürftigem Boden ſtehenden 
Kiefern und Birken zeigen ein viel freudigeres 
Wachsthum als in anderen Jahren. 
EEE cherprozeß in Warſchan) 
5 bildet, wie einem Berliner Blatte aus Petersburg 
geſchrieben wird, das Tagesgeſpräch. Die Fü 
ſchung von 500 Rubelſcheinen, Poftwerthzeichen 


Theil des Grundbeſitzes 


Nach der feſtſtehenden 


des Reſtbeſißes, 


Aus Aulaß 


arkeit und Verehrung 


— (Schützen hauskon ert) Wir machen 
noch einmal auf das Doppelkonzert aufmerkſam, 
e vereini f 8 


Kapellen der Küraſſiere 
och Abend veranſtalten. 
rogramms ift das nieder- 
usführung durch 


aus dem Inſerat erſicht⸗ 


Erſcheinung auf, daß alle 


im vorigen Jahre wurde 


dunglück in Culm 
„Augeſichts des hr, 
ch vor einigen Tagen 
nete und bei welchem 
herabſtürzende Stein⸗ 


„ Theilnahme an einem Muſikfeſte nach Bille fahren 
w 


maſſen ihren Tod fanden, während mehrere andere 
Wehrmänner zum Theil ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten, erſcheint es Pflicht einer jeden Gemeinde, 
für die Verſicherung der Mitglieder ihrer frei⸗ 
willigen Feuerwehr genen körperliche Unfälle im 
Dienſte Sorge zu tragen. Die Wehr von Culm 
wurde am 1. Mai 1900 durch ihr Kommando bei 
der Oberrheiniſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Mannheim (Generalagent Heinrich Hevelke in 
Danzig) gegen Unfälle im Dienſte, d. h. bei 
Bränden, Waſſeruoth, Uebungen u. ſ. lw. verſſchert, 
fo: daß ſowohl für die Hinterbliebenen der tödtlich 
Verunglückten als auch für die nur verletzten Per⸗ 
ſonen nunmehr einigermaßen geſorgt iſt.“ 

— CThorn's berühmter Pilz in de 
fahr.) Der jedem Thorner bekaunte Rundſitz mit 
pilzförmigem Ueberban hinter dem Bromberger 

ore iſt in Gefahr, dem Loſe alles vergänglichen 
auheimzufallen. Die Ueberdachung iſt auſcheinend 
verfault und zeigt ſchon große Löcher. Hoffentlich 
wird durch rechtzeitige Erneuerung dafür geſorgt, 
daß dieſe Merkwürdigkeit Thorn's, wenn fie auch 
nicht von großer Bedeutung iſt, erhalten bleibt. 

— (Zur Vorficht) mahnt folgender Fall, der 
ſich geſtern Abend im Schützeuhausgarten ereignete. 
Durch ein achtlos weggeworfenes brennendes Zünd⸗ 
holz oder durch Funken einer Zigarre geriethen die 
Kleider einer Dame in Brand. Nur dem Umſtande, 
daß das Feuer ſofort bemerkt wurde, iſt es zu 
danken, daß kein größerer Schade als ein fußgroßes 
Loch im Kleide verurſacht wurde. 

— (Dur Ungeſchicklichkeit eines 
Kutſchers) gerieth in der Baderſtraße eine 
Dame in Gefahr. Der Kutſcher fuhr nämlich mit 
ſeinem Gefährt zu dicht an einen im Thorweg der 
Spedittongniederlage daſelbſt ſtehenden Rollwagen. 
wodurch die Stange des letzteren herumgeriſſen 
wurde und die eben vorübergehende Dame traf. 
Zum Glück war der Schlag nicht allzu heftig, 
* das Kleid der Betroffenen arg beschädigt 
worden. 5 
l — Wochenmarkt.) Der hentige Gemitſe⸗ 
und Blumenmarkt war wiederum reich beſchickt. 
Beſonders Schnittbohnen waren in preis⸗ 
drlickendem Ueberfluß vorhanden und wurden das 
Pfund für 5 Pfg. abgegeben. Die Gurken ſind 
noch immer theuer; große koſteten noch immer 20 Pf. 
das Stück, während kleinere mit 15 Pf., kleinſte mit 
5 Pfg. verkauft wurden. Blumenkohl war in ſtatt⸗ 
lichen, das Herz des Kenners erfreuenden Exem⸗ 
plaren vertreten, die einen Preis von 25 Pfg. pro 
Kopf erzielten; minderwerthiges ging zu billigeren 
Preiſen ab. Wirſingkohl koſtete beſte Ware 10 Pfg. 
das Stück, mittlere 3 Stick 20 Pfg., Kopfkohl 10 
bis 25 Pfg. das Stiick, Kohlrabi 20 Big. die Mandel, 
Mohrrüben 3 Gebund 10 Big, Schoten 15 Pfg. 
das Pfund. Obſt war nicht überreich, aber aus⸗ 
reichend vertreten. Reife Stachelbeeren wurden 
mit 15 Pfg., unreife zum Einmachen mit 10 Pfg. 
pro Pfund abgegeben, Sanerkirſchen mit 25 Pig: 
pro Kilo. Auf dem Blumenmarkt waren noch 


an. 9 
Ulm, mit 2000 Ztr. R 


II Gramtſchen, 12. Auguſt. (Deutſcher Wohlfahrts⸗ 
Verein. Wegebau.) Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landraths von Schwerin fand am 10. d. Mis. eine 
Mitgliederverſammlung des deutſchen Wohlfahrts⸗ 
Vereins für Gramtſchen und Umgegend ſtatt. Der 
Herr Vorſtitzende erſtattete den Verwaltungsbericht, 
Herr Pfarrer Lenz legte die Jahresrechnung. 
Der Herr Landrath erklärte ſein Ausſcheiden aus 
dem Vorſtande, Herr Gutsbeſitzer Sand iſt infolge 
Wegzuges ausgeſchieden. Gewählt wurden die 
Herren Dr. Köppel⸗Gramtſchen und Gutsbeſitzer 
Kühne⸗Birkenau. Herrn Pfarrer Lenz wurde der 
Vorſitz und Herrn Amtsvorſteher Polzfuß⸗Gr.⸗ 
Rogan die Kaſſenverwaltung übertragen. — Der 
Kreisausſchuß hat die Beſchlüſſe der Gemeinde 
Gramtſchen wegen Pflaſterung der Straße von 
der Chauſſee an der Schule vorbei bis zur Kirche 
genehmigt und zu den Baukoſten eine Beihilfe von 
2250 Mark le Die Regulirung und 
Pflaſterung der Straße ſoll noch in dieſem Jahre 


Mannigfaltiges. 

(Doppelſelbſtmord.) Die Fraun eines 
Möbelpolirers in Berlin vergiftete geſtern ſich 
und ihre acht Wochen alte Tochter mit Lyſol. 
Der Grund iſt noch nicht aufgeklärt. 

(Die Koſten des Hamburger Maurer⸗ 
ſtreik s,) der für die Arbeiter vollſtändig ver⸗ 
loren wurde, betragen für dieſe außer dem ver ⸗ 
loren gegangenen Arbeitsverdienſt 125000 Mark. 

(Bei dem Eiſenbahnunglück) bei Me⸗ 
zieres beträgt nach neuen Feſtſtellungen die Zahl 
der verwundeten Perſonen 14. Diejelben ſind 
Arbeiter der Werkſtätten der Oſtbahn, die zur 


ten. 
168 ue r) brach am Sonnabend in einer 


Tabakfabrik in Sevilla aus, wodurch bisher 
Tabak im Werthe von 1 Million Peſatas 
verbrannte. Der Brand dauerte bis geſtern 
morgen. Er ſoll durch Unvorſichtigkeit ent⸗ 
ſtanden ſein. 


( Hitzewelle.) Aus Algier meldet der 
Draht: Hier herrſcht unerträgliche Hitze, der 
Sirokko hält an. Während des Manövers 
bekamen ſechs Mann des erſten Bataillons 
des erſten Zuavenregiments den Sonneuſtich. 
Ein Mann iſt todt, zwei ſind ſchwer, die 
übrigen leicht erkrankt. Drei Mann bekamen 
beim Baden am Strande gleichfalls den 
Sonnenſtich und liegen hoffnungslos darnleder. 
— Die Hitzewelle hat nach Europa hinüber⸗ 
gegriffen, wie folgendes Telegramm aus 
Sevilla zeigt: Die Hitze iſt furchtbar, das 
Thermometer ſtieg geſtern bis auf 56 Grad. 
Zahlreiche Erkrankungen an Hitzſchlag und 
Sonnenſtich ſind zu verzeichnen. 

Neueſte Nachrichten. 

Swinemünde, 12. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
morgen 7 Uhr 20 Minuten an Bord des „Sleip⸗ 
ner“ nach Stettin abgefahren. 

Berlin, 12. Auguſt. Von der in Oſtaſien 
unter der einheimiſchen Bevölkerung herr⸗ 
ſchenden Choleraepidemie iſt leider auch die 
deutſche Beſatzung nicht ganz nuverſchont ges 
blieben. Vom 27. Juni bis 4. Auguſt ſind 
7 Mann an der Seuche geſtorben. Seit dem 
4. Auguſt ſind neue Fälle glücklicherweiſe 
nicht mehr zu verzeichnen geweſen. 

Berlin, 12. Auguſt. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel 
ein Gewinn von 45000 Mk. anf Nr. 53139, 
15000 Mk. auf Nr. 210739 und 5000 Mk. 
auf Nr. 38 322. 

Hannover, 12. Auguſt. Janowski gewann 
den erſten Preis im Schachturnier. 

Hamburg, 12. Auguſt. Bei einer Feners⸗ 
bruuſt in einer Wohnung in der Marxſtraße 
erſtickte eine 60 Jahre alte Dame. 

Zabern (Elſ.⸗Lothr.), 12. Auguſt. Der Krou⸗ 
prinz iſt geſtern hier eingetroffen, um eine mehr⸗ 
tägige Reiſe durch die Vogeſen zu unternehmen. 

Chalons⸗ſur⸗Marne, 11. Auguſt. Bei dem 
heutigen Bankett zu Ehren der Theilnehmer 
am Turnfeſte erklärte Kriegsminiſter Andre, 
nachdem der Seuator Gillot die Regierung 
für ihre Haltung gegenüber den Chnaus in 
der Bretagne beglückwünſcht hatte, die Re⸗ 
gierung ſei bereit, die Aufgabe, die fie ſich 
geſtellt, bis zu Ende durchzuführen, und der 
Beifall, der ihr gezollt werde, zeige die 
Nothwendigkeit bei dieſer Haltung zu be⸗ 
harren. 

Bartelona, 11. Auguſt. Zwei Arbeiter, 
die während des letzten Ausſtandes eutlaſſen 
wurden, ermordeten ihren ehemaligen Arbeit⸗ 
geber, einen Fabrikbeſitzer in Ripoll. 

London, 12. Auguſt. Prinz nud Prin⸗ 


zeſſiun Heinrich nahmen geſtern am Familieu⸗ 


diner theil. 

Charkow, 12. Auguſt. Geſtern Abend wurden 
auf den Gouverneur Fürſten Obolenski 4 Schlilſſe 
abgegeben. Der Gonvernene wurde am Halſe 
leicht verwundet. Der Verüber des Attentats 
wurde verhaftet. 

Petersburg, 12. Auguſt. Auf Befehl des 
Zaren wurden ſämmtliche wegen der Mos⸗ 
kauer Februarunruhen im Smolensker Ges 
fängniß internirten Studenten freigelaſſen. 

Newyork, 11. Auguſt, Ein Telegramm 
aus Port an Prince meldet, die Stadt 
Goave⸗le⸗Petit ſei völlig zerſtört. Jede der 
beiden kriegführenden Parteien beſchuldigt 
die andere, den Brand angelegt zu haben. 
eg eranhworitiep Mir den Schalt: Frag Miller In Thom, 


Telegraphiſcher Berliner Worzenberichs. 
112. Aug. 111. Aug. 


Teud. Kondsbörſe: —. n 
Fiuſſiſche Banknoten v. ſkaſſa 216—25 1216-30 
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17 ve Raupe 3 99 00 

ener Fandbriefe 3% %. 99 80 
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aurahütte⸗Aktien . . 192—00 
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1 5 ah Rs 1 
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1. D 1 Ver, Lonpardzinsfun 4 2 
0 t * 
Briba Piston 1°/, hakt. London, Diskont 3 bt. 
Berlin. 12. Anguſt. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wü nigs berg 1 Augug, (Betreidemart 
bnigs berg, 12. Auguſt. (Getreidemarkt. 
fuhr 8 inländiſche, 159 ruſſiſche Waggons. 857 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienftag den 12. Anguſt, fr 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +12 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Südweſt. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Tem. 
2 +18 Grad Celſ., wiebrigſte + 9 Grad 
elſius. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Mittwoch den 13. Auguſt: 


Grosses Doppel-Goncert, 


ausgeführt von den Muſikkorps des 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt u. September 
er. wird < 2 

in der Bürger⸗Mädchenſchule 
am Donuerſtag, 14. Auguſt er., 

von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 
am Mittwoch, 13. Auguſt er., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 9 Auguſt 1902. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Uhrmachers August 
Nauck wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 4. Auguſt 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
 Sunngsverlleigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Brombergerſtraße Nr. 64 und 66 
belegene, im Grundbuche von 
Thorn, Brombervorſtadt Band 4. 
Blatt 4 zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 


Berlitz School. 


Der Anfang des 


russischen Kursus 


beginnt 
am 12. August. 
Probestunde gratis. 

Für Anfänger Dienstag den 19., 
für Vorgeschrittene Mittwoch den 
20. August, 
von 8 bis 9 Uhr abends. 

Eine Mitbewohnerin, Schneiderin 
bevorzugt, v. ſof. gef. Marienſtr. 5, I. 


Schneiderin ann ane be m ms 


und außer dem Hauſe. 
Arbeitslohn pro Tag 1,50 Mark. Zu 


bei Fran Baranowski, 


Iingeres Aufwarkemädchen 


geſucht Bauer, Moder, 
Thornerſtr. 20. 
Benfionirter Beamter 
wünſcht mit Bureauarb. beſchäftigt zu 
werden. Gefl. Anerb. unter A. 2 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Big. erbeten. 


Jiugeter Buchhalter, 


d. eiuf. u. dopp. Buchführung firn, ſow. 


ännlieher Ausverkanl, 


um Schnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinfene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtanrationsgegenſtäude. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dleuſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Nen Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofftr. 59. Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7. 


In verkaufen: 


J) Fuchswallach, 8⸗ 

jährig, 7 Zoll, 
2) dunkelbrauner Wallach. Beſde 
zu jedem Dienſt geritten, truppen⸗ 
fromm, ſcheuen vor nichts. Feſter 
Preis. Näheres bei Wachtmeiſter 
Schillmann, 2. Es kadron, Thorn III. 


Ein ſtarker, ſchwarzbranner 


Wallach, 


4½ Jahr alt, angeritten u. 


. 5 (Direktion Stabstrompeter Otto Hache) 
Ulauen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
trompeter Otto Pannicke.) 


Zur Aufführung gelangen unter anderem: 

Quverture 3. Op. „Die Stumme von Portici“, „Die Schönen von Valencia“, 
Spaniſche Walzer (neu). Altniederläudiſches Daukgebet mit Glockenbegleitung 
unter bengaliſcher Beleuchtung. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


ee Franz KOBWE rise» 


(vorm. J. 6. Adolph, gegr. 1809) 
Kolonialwaaren-, Delikatessen. und Weinhandlung, 


empfiehlt 


Manöver-Konserven 


in grosser Auswahl. 


d des 


den Namen des Fräuleins mit Stenographie u. Schreibmaſch. ver⸗ ruhig iin Geſchirr, ſteht zum 
Therese Lewin eingetragene traut, ſucht per ſof. od. ſpäter Stellung.] Verlauf in Liſſomitz bei Thorn. 


Grundſtück am 


9. Oktober 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verfieigert werden. 

Das Grundſtück, eingetragen 
unter Artikel 330, Nr. 798 des 
Grundſtenerbuches von Thorn 
eſteht aus 2 Wohnhäuſern mit 
Seitenflügeln und Hofräumen 
und 2 Hintergebäuden, hat 0,16,94 
ha Fläche und 5559 Mk. jährlichen 
Nußungswerth. 

Thorn den 8. Auguſt 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Figdverpachtung. 
Die Jagd auf der 


Feldmark Kl.⸗Böſendorf 
in Größe von 513 Hektar ſoll 


am 16. d. Al., 


um 4 Uhr nachmittags, 
im Gaſthauſe des Herrn Frank 
auf drei Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 


Gefl. Angebote unter 8. S. 3 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


10 tüchtige 


Bautiſchler 


finden bei hohem Akkord⸗ oder Tage⸗ 
lohn ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Osteroder Holzindustrie, 
Oſterode Oſtpr. 
Reiſekoſten werden bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leiftungen nach 4 Wochen 
vergütigt. 


5 finden dauernde 
Tiſchlergeſellen Beſchäftign 
n 
Tüchtiger, nüchterner 


Schmied 


mit guten Zeugniſſen findet Stellung 
auf Domininm Bielqwy 
bei Thorn. 


Einen Klempnergeſellen 


verlaugt V. Kunicki, Klempnermſtr. 
Einen Lehrling 

ſucht Ed. Lannoch, B. Salomons 

Nachf., Friſeur, Thorn, Bacheſtraße 2. 


Edel gezogene 
Stute, Du 
Offizierpferd, 11 a 
Jahre alt, am lieb⸗ 
ſten anf's Land, ſehr . 
billig verkäuflich. 75 
Angebote unter F. P. 61 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. A 
In Browina bei Culmiee find | RW 


zwei Jagdhunde 
(11 Monate alt) zu verkaufen. ; 
Ein faſt nenes, wenig gebrauchtes WM 
Fahrrad billig zu verkaufen. 255 
Max Krüger, 
Coppernikusſtr. 56. 
Eine gut erhaltene Kinder bade 
wanne (Zink) ſteht billig zum Verkauf 
Gerechteſtraße 30, III, r. 


Sümmtliche Wäſche 


wird ſauber gewaſchen, gebleicht und] 


Miſchungen, ſorgfältig auf guten Geſchmack geprüft, empfehle in ii 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60 und 1,80 Mk. per Pfd. 


> Cacao, & 


loſe, garantirt rein, 
à 1,40, „60, „80, 2,00, 2,20, 2,40 Mk. per Pfd. 


Russ. Thees 


geplättet. a 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark 
Ww. Kosch, in Packeten /, ½ und ½ Pfd. 


Kl⸗Mocker, Mittelſtr. 2. [Moselwein per Fl. 65 Pf. 


Fm Apfetwein per Fl. 35 pf. 


— 


Kl.⸗Böſendorf, 9. Auguſt 1902. 1 
Der Gemeindevorſieher. Grosses Hugo Hromin Himbeersaft h Fl. 1,20 Mk. er 
Mense Anhanf ZUus0 Sromin. | Kirschsaft % Fl. 120 Mk. © 
Oeſkeulücher Ankauf. Geschäftshaus Hue e n e, Zitronensaft per Fl. 75 u. 50 Pf. 


in beſter Lage Thorus 
(Breiteſtr.) iſt unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
. Reflektauten wollen ihre 
Adreſſen unter W. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Großes 
Speichergrundſtäck 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach VBankſtr., ca. 900 O mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Augebote unter G. 2. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


friſch von der Preſſe. ' 
Dr. Herzfeld & Lissner, Mocker, 
Lindenſtr. — Feruſprecher 298. 
Daſelbſt werden entſtielte Saner⸗ 
kirſchen gekauft. 


— — — 


Hochfeine 


Hatjes-Heringe, 


ſowie neue, dickrückige 


Fettheringe 


empfiehlt billigſt 


Felix Szymanski, 
Neuſtädt. Marlt 11. 


Strauch o 


täglich von 8—1 Uhr billig verkäuf⸗ 
lich im Rudaker Forſt, Jagen 76. 


Kehriehleimer 


ft. hieſiger Polizeivorſchrift bei 


Mittwoch den 13. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer, 


600 Zr. helle, mehlige 
Warihauer Roggenkleie 


zur ſofortigen Lieferung für Rechunng 
deſſen, den es angeht, öffentlich 
mindeſtfordernd ankaufen. 

Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder der General⸗ 
Verſammlung werden hierdurch 
zur ordentlichen Sitzung auf 


Sonntag den 24. August er., 
mittags 12 Uhr, 

im Saale des Hötel Museum 

ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Jahresrechnung 
pro 1901 zwecks Abnahme der⸗ 
ſelben. 

2. 0 auf Abänderung der 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt. 


7 


Franzöſiſche 


Falz Dachſteine 


ſchönſte und ſolideſte Bedachung, 
billiger als Biberschwanz- Dach, 
liefert in vorzüglichem Material 


Zitgelti⸗Verwallung Ofromehko Wyr. 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 


Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


‚ulmsee. 


Ein mitten in der Stadt belegener 


großer Platz, en e 


„ 12, 25 und 26 des] Holzlagerplatz von Fran Kredler ver- Franz Zährer. 
Kaſſenſtatuts. wendet, iſt v. 1,/10. d. J. anderweitig | Te Tg 
Thorn, am 11. Auguſt 1902. zu verpachten. Derſelbe eignet ſich 
Der Vorſtand 1 4 ie Er auch zu 9 
8 af. ſe. anderen Gewerbezwecken. ö Karrirt 
der allgem. Ortskraukenkaſſe. S. Waliszewski, M 3 
1 A Schneidermeiſter. Pferdedecken, 
Induſtrieſchnle al Dom. Lange Zeil wurde meine Frau durch BER AN. 
Unterrichte in: * ein hochgradiges nervöſes Leiden ge⸗ Pferdedecken, 
feinen Handarbeiten, quält. Stete Kopfſchmerzen mit Schwin⸗ x 5 
Kunſthandarbeiten, del und Augſigeſühlen, Herzklopfen, Stel Denken 
Wäſchezeichnen und Magenſchwäche, Aufſtoßen, Blähungen, au ’ 
9 Du nie Uebelkeit, ſchmerzhaftes Ziehen und Staubplaids 
u zu verpachten Been s dea und Schu empfiehlt 
Keideret, 5 einen, große Müdigkeit un 
a Bruno Ulmer, | waren die täglichen Erscheinungen. Carl Mallon 
Wally Bandan Induſtrielehcerin Culmer Chauſſee 49. Verkranensdoll wandte ich mich nach Thorn, 
all ’ » vielen. unplojen Kuren auf warme Altst. Markt 23. 


Gerberſtr. 23. Sprechſtunde von 3—5. 
Ferien- 
Zeichen-Aurſus 


in Damenſchneiderei 
ertheile nach akademiſcher Methode. 
Dauer 14 Tage nur vormittags. 
Anna Hanke, Baderſtraße 4. 


“ Brändlider Unterriht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. 


Klavier- And Nachhilfeschüler 


werden noch angenommen. 
M. Ehm, 
Strobaudſtraße 16, pt. l. 
uter Klavierunterricht wird 
ertheilt Culmerſtr. 28, II, r. 
Sprechſtunden von 3—5 Uhr. 


Empfehlungen brieflich an den Herrn 
A. Pfister, Dresden, Oſtraallee 
2, deſſen leicht durchführbare ſchrift⸗ 
liche Verordnungen vollkommen dau⸗ 
erude Hebung des Leidens meiner 
Frau bewirkten. Ich kaun Herrn 
Pfister nicht genug danken; möchte 
dieſe wirkſame Heilmethode immer 
mehr die verdiente Anerkennung finden. 
Fritz Sass, Einwohner, 
in Kawelmoor bei Leuſſow (Med: 
lenburg⸗Schwerin.) 


Eine Wohnung, 


2 ae und Zubehör, Preis 192 
ME, zu vermiethen Gerberſtr. 23. 


Fleiſcherei 


zu vermiethen 

zu verpachten in Mocker, nahe der 

Elektriſchen gelegen. Daſelbſt ſchöne 

Parterre-Wohnung, 3 Zimmer, 
reichlich Zubehör, zu vermiethen. 

P. Gehrz, Thorn III. 

0 b 


Ein Damenrad, 


neu, beſte Marke, umſländehalber 
äußerſt billig mit ⸗Garaulie zu 
verkaufen. Anfragen erbeten unter 
O. 8. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


899805 


RER 


(a 
Kellerwohnung, 
Js geräumige Zimmer, auch für Ger 
ſchäftszwecke ſehr geeignet, vermiethet 

Emil Mühle, Thorn III. 
anſar enwohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Wollenberg, Breiteſtr. 
Wohnung, 3 Stuben iind Zubehör, 

1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18 
imm. u. Zubeh. n. eine kleine 
Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 13. 

ohn. v. 3 Zim., Küche n. Zub., a. 
Wunſch Pferdeſt. z. v. Brombergerſtr. 88. 
EH. Wohnungen, à 12 Mk. pro 
Monat, z verm. Copperniknsſtr. 4. 


6 = 
chulſtraß 
iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, B 
I Oberſtube, Veranda, Vor- 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


* 


Gerechteſtraße 30 eine kl. Hof⸗ 
wohnung, vollſt. reuovirt, p. 1. Juli 
leine Wohnung von jolort zu [er. zu verm. J. Biesenthal. 
bermiethen Strobandſtr. 24. tonberger Vorftabt, Schufftt. 20, 


Frenndt. H. Wohnung v.1.Ofbr. | hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 


zu berm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 1 Vorgarten von ſofort zu verm. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


21242 

Küraſſier diggen Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) M | | | i 
r. un 

(Direktion Stabs⸗ 


2 gut möbl. Zim. daa al der. 


ſmiethen 


iet Bin. mm. 


Mittwochs - Concert 
„Tivoli“. 


Auserwähltes Programm. 


Streich und 
r⸗Muſik. 


Aufang 8 Uhr. — Ende nach 11 Uhr. 
Eintrittspreis 20 Pfg. pro Perſon. 


Schnittbillets, von Ki 10 Pfg. 


Henning. isch. 


Schützenhaus. 


Dienſtag den 19. Anguſt er.: 


Wunsch-Concert. 


Das Publikum wird gebeten, etwaige 
Wünſche von Concertſtücken bis Sonne 
tag den 17. Auguſt er., 11 Uhr vor 
ae mir ſchriftlich zukommen zu 
aſſen. 


F. Hietschold, 


Kapellmeiſter, 
Schulſtraße Nr. 3, I. 


Viktoria⸗Thegler. 


Mittwoch den 13. Auguſt er.: 


Letzes Gaſtſpiel 


der 
roßherzogl. Hofſchau ſpieleri 
An kek 


5 Bahmeifter Folneß. 


Viktoria⸗Garten. 


Heute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Ein Laden 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 

22 vom 1. Oktober er, ab zu verm. 
N. Zielke. 

Ein Laden 

nebſt Arbeitsraum und Wohnung 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Gerechteſtr. 30, I, I. 
Gut möbl. Vorderwohnung mit ſep. 
Eingang und Burſcheugelaß vom 1. 
September zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 6, I, I. 
Urſchengel., möbl. 
Zimm. für 2 Herren, ſowie eine kl. 
Wohnung zu verm. Strobandſtr. 20. 
Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
äuschen zu vermiethen. 


rdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eiſtg. 


bid. 3. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Gr. u. H. m. Zimmer 3. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Billiges möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Wilhelmsplatz 6, IV. 
die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon n. Zubehör, in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom I, 
tober cr. zu vermiethen, 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Einfache, geräumige 


Wohnung, 


4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oftober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei. 
Albert Schultz. 
1—2 unmöbl. Zimmer 
zu miethen geſucht. Meldungen mit 
Preisangabe unter M. L. 700 au 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ftitrſchraße MD, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 


lauch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 


Näheres durch den Portier. 


elegantes Zinnner für einzelne Perſon, 
möblirt oder unmöblirt, von gleich zu 
vermiethen. Angebote unter I.. G. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die 2. Enge 
meines Hanfes Eliſabethſtraße 7, 
ſeit 12 Jahren von Frl. Zahnärztin 
Dr. Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 
1. Oktober d. Js, oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittwager. 

Mocker, Thornerſtr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör z. verm. R. Röder. 


ine Hofwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße 81. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Bakon ze., 
zu vermiethen Strobandſtr. 16. 


Fine H. freundl. Wohnung 


zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


A Woh 5 b. erf. Tüchmtacherſtr. 10. 
Dierzu Beilage 


0 


* 


Beilage zu Nr. 188 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 13. Anguſt 1902. 


Kaiſer Wilhelm 


in amerikaniſcher Beleuchtung. 
f Der Empfaug Pierchont Morgand durch den 
deutſchen Kalſer hat dem Selbſtgefühl der Nord⸗ 
amerikaner außerordentlich geſchmeichelt; die 
Preſſe der Vereinigten Staaten ergeht ſich in be⸗ 
geiſterten Auslaſſungen über Wilhelm I. als den 
„modernen Monarchen par excellence“, und da 
Eineinnati Volksblatt“ meint ſogar, der Kaiſer 
önne Anſpruch darauf erheben, der „Führer und 
4 1 8 eh en 
allem aber gereiche ihm die klar | 

8 aa der Nährſtand alle anderen weit an 

edeutung errage: 

„Soldat vom Echeitel bis zur Sohle, wie das 
alle ſüchtigen Regenten waren, übertvift * 
darin, daß er nicht das Militär, . a8 ee 
amtenthum, ſondern den Kaufmann als den wich⸗ 


ligſten Faktor in der Wohlfahrt. der Regierungen 8 


af eit 5 — 
f udel feine Aufmerkſamkeit zugewandt 
Mu würde ple Zumutgung verlacht haben, den 
Kaufmaun fiber einen General zu ſtellen oder dem 

andel dieſelbe Bedeutung belzumeſſen wie dem 
8 er Darin übertrifft Wilhelm II. feinen 
königlichen Ahnen, zu dem er in fo vielen Dingen 
als Vorbild aufblickt. wie er auch darin alle Mo⸗ 
narchen, die bis jetzt regiert haben, überragt. Es 
hat gelegentlich an intelligenten Königen nicht ges 
fehlt, die kaufmännischen Petitionen ein gründ⸗ 
liches Verſtändniß entgegenbrachten und ſich ihrem 
Nathe auſchloſſen. Beim deutſchen Kalſer aber 
begbachten wir die bemerkenswerthe Erſcheinung, 
daß er auf den Rath der Kaufleute nicht wartet, 


erkannt hat. Friedrich 


ſondern daß fie feiner Führung und Initiative] K 


folgen. Der Rheder, der ſeine Schiffe nach nenen 
Handelsgebleten ausſchickt, gilt in ſeinen Augen 
ſoplel wie ein Oberadmiral, der feine Flotten be⸗ 
fehligt. Der Fabrikant, der einen neuen Junduſtrie⸗ 
wein erſchließt, hat für ihn denfelben Werth wie 

er oberſte Befehlshaber ſeiner Heere. Es iſt 
nicht das Checkbuch, welches die Finanzgrößen be⸗ 
ben, das wie ein Magnet auf ihn einwirkt 
ſondern die Genkalität. die fie in ihren Unterneh⸗ 
mungen bekundet haben, iſt es, die ihn feſſelt 
Baukters haben ſchon früher Zutritt bel Königen 
gehabt, aber daun hatte die Auszeichnung einen 
ſehr materiellen Hintergedanken. Es handelte ſich 
darum, irgend eine Anleihe abzuschließen. Solche 
Beweggründe keunt der Kaiser nicht. Das deutſche 
Reich iſt auf einer ſolchen Stufe angelangt, daß 
es von der Gnade der Notbiehild und Bleich⸗ 
röder nicht abhängig it. Ein Morgan inter 
eſſirt ihn aus ganz anderem und edlerem Grunde. 
Er ſieht in ihm einen Mann, der die ganze 
amerikauiſche Induſtrie revolutionirt hat, einen 
Feldmarſchall. der die Hilfskräfte der Nation 
konzentrirt und mit dieſen ſiegreich in alle Länder 


ein ee iſt, Ju einge —— K Ar 
G le A Seaiige einen Ai un bei Genie des 
anderen entzündet, Vor einem ſolchen aune 
legt er ſeine königlichen Wiſrden ab, und er b 
handelt ihn als ſeinesgleichen. Cecil Rhodes 
konnte alle Etikette beifeite ſetzen und an einem 
Hofe, an welchem Wadenſtrümpfe und Schnallen⸗ 
ſchuhe vorgeſchrieben ſind, im gewöhnlichen 
Straßenkleide erſcheinen. Gewöhnliche Menſchen 
werden durch das Hofzeremoniell in ihren Schrau⸗ 
ken gehalten. Der große Mann, der durch ſeine 
kaufmänniſche Genialität feinem Reich nene Ge 
biete Hinzuffigte, hatte heim Kaſſer Hoheitsrechte. 
Wilhelm II. iſt in dieſer Hinſicht der aus⸗ 
geſprocheuſte Demokrat. Genialität, gleichviel auf 
welchem Gebiete ſie ſich bekundet, erſetzt bei ihm 
Rang und Geburt und genießt ſogar noch höheres 
Pr, En 9 

„In den Ruinen von Niniveh“, jo ſchließt der 
Artikel, „hat man die Bildſäule eines Königs ger 
funden, der ſich die Widmung hat eintragen 
laſſen: „Ich habe Kanäle gebant und Wüſteneien 
in blühende Gefilde verwandelt“. Der dentſche 
Saifer wird berechtigt fein, fein Andenken durch 
die noch glänzendere Inſchrift zu feiern: „J 
habe die Macht beſeſſen, die Welt in ein großes 
Schlachtfeld zu verwandeln; ich habe die Macht 
aufgeboten, den Frieden zu erhalten. Ich habe 
die Künſte des Friedens nicht bloß geehrt, 


Jondern ſie mit allem Einfluß meiner Macht ge⸗ 7100 


ördert. 


Provinzialnachrichten. 
e Gollub, 11. Auguſt. (Todesfall. Nothſchlach⸗ 
tung.) Herr Gutsbeſitzer Lieberkühn⸗Schloß Golau, 
einer der älteſten. Selbſtverwaltungsbeamten des 
Kreiſes, Amtsvorſteher des Amtsbezirks Schloß 
Golan, Kreistagsabgeordueter und Juhaber ſonſtiger 
Ehrenämter, iſt plötzlich einem Schlagaufalle er⸗ 
legen. Auſcheinend hat die Aufregung über einen 
au ſich unbedeutenden wirthſchaftlichen VerluſtHerrn 
D., der ſeit Jahren herzkrauk war, den Tod ge 
bracht. — Villiges Hammelfleiſch war bier vor 
einigen Tagen zu haben. Auf dem Gute Schloß 
Golan mußten 50 Schafe, welche auf den Roggen⸗ 
ſtoppeln geweidet und hier gi viel frische Roggen⸗ 

körner gefreſſen hatten, nothgeſchlachtet werden. 
e Brieſen, 11. Auguſt. (Verſchiedeues.) Der 
Herr Laudrath hat die Sommerſexien aller Volks⸗ 
schulen des hieſigen Kreiſes um 8 Tage verlängert, 
damit die Kinder in der Lage ſind, bei den bisher 
durch die ungünſtige Witterung geſtörten Erute⸗ 
arbeiten Hilfe zu leiſten, — Herr Sand läßt eine 
zweite Dampfmahlmühle in der Sittuberſtraße 
erbauen. Der Arbeiter Leo Lewandowski aus 
Mlewo iibernachtete bei dem Beſiher Wojciechowski 
aus Plywaczewo. Am Morgen war er unter Mit- 
nahme eines Sn il anderer Bekleidungs⸗ 
enftände verſchwunden. 
en 11. August. (Verſchledenes.) Die Gau. 
wanderfahrt des ſüdlichen Theiles des Gaues 
Behbreuben des deutichen Radfahrerbundes am 
ontag nach Eulım hatte ſich einer regen Be⸗ 
elligung zu erfreuen. Es waren nicht nur viele 
undes mitglieder der Vereine aus Grandenz, 
ez, Dt.⸗Evlan, Marienwerder, Neuenburg. 
ee und Brieſen exſchienen, ſondern auch der 


Schw 
sent 
achbargau war durch die Vereine „Vorwärts“ 


und „Pfeil“ in Thorn, ſowie durch „Culmſee“ Spekulation gebauten 
zahlreich vertreten, Nach Beſichtigung er Fund de ſind, haben ſi 
erl⸗ * 
brauerei nahmen die Radlerinnen und Radler im Bie Hohen 8 
Schützenhauſe au dem Geſaugsfeſt der Liedertafel] veranlaßt, der 


würdigkeiten Culms und einem Beſuch der Höch 


theil, welches mit einem Tanze ſchloß. 


— Ausge- Bauvereins näher zu treten. 


modernen Miethpaläſte 
N ch mit der Einffih- 
erleitung noch mehr verſchlechtert. 
ohunngspreiſe haben die Beamten 
Gründungleines Beamtenwohnungs⸗ 


Zu geſtern Abend 


brochen aus dem hieſigen Gerichtsgefäugniſſe iſt war in dieſer Angelegenheit eine Verſammlung 


nach der „Culm. Ztg.“ geſtern frilh 


beſchäftigt, im oberſten 
fortzulegen. Dahmer ſtieg zum Dachfenſter hin⸗ 
aus; an dem Kuie der Rinne band er ein Laken, 
an welchem er ſich alsdann weiter an der Dach⸗ 
riune herunterließ. Der Eutflohene, welcher Ge⸗ 


fangenenkleidung trug, wurde von Schulkindern „Nachweiſung 


der Strafge⸗einber . 
faugene Arbeiter Dahmer. Derſelbe war dan A en die von mehr als 150 Beamten, 


Stockwerke Strohſſcke] war. 


Theil Regierungsbeamlen, beſucht 
) Herr Regierungsrath Kreckeler bezeichnete 
die Gründung eines ſolchen Vereins nach den von 
ihm während ſeiner 13jährigen amtlichen Thätig⸗ 
keit in Marienwerder gemachten Erfahrungen als 
unbedingt nothwendig. Er nahm bezug auf die 

von 99 leerſtehenden Wohnungen“, 


geſtern früh an der Kämpe in Hemdsärmeln ge- die dem Herrn Regierungepräfidenten dieſer Tage 


ſehen. 
fängniſſes vor. 


Seine Jacke fand man unweit des Ge⸗ von einer Abordnung 
Dahmer iſt eine mittelgroße überreicht worden iſt. Sie bei 
Perſon von uuterſetzter Statur und 31 Jahre alt. den Beamten komme es darauf an, 
— Eine am 6. Augnſt er. ſtattgehahte Verpachtung] Wohnungen bezahlen kann, ob fie preiswerth und 
er an der Weichſel gelegenen Weidenkämpen der ſob ſie geeignet ſeien. Herr Kreckeler bezeichnete die 
Kommune Koſſowo im Kreiſe Schwetz zeitigte ein | Wohnungsmiethen in 
recht klägliches Ergebniß. Die mit dreijährigem]theurer als ſelbſt 
Weidenſtrauch beſtockte recht bedentende Fläche] deutend größerer Reichthum beſteht. 


des Hausbeſitzervereins 
age nichts. Für 


ob er die 


Marienwerder als erhebli 
im Weſten, wo doch u 55 
Es traten 


hatte beim letzten Abtriebe noch über 3000 Mark ſofort 95 Herren dem „Beaumtenwohnungs⸗Bau⸗ 
gebracht. Jetzt wurden aber uur ca. 1500 Mark] verein“ bei. Es find 100 Mitglieder erforderlich. 


von deu erſchienenen Bandſtockhändlern 


und] Nach den Satzungen kaun unter gewiſſen Voraus⸗ 


Reifenfabritanten geboten. — Gewiß ein recht auf⸗ ſetzungen auch Nichtbeamten der Beitritt geſtattet 
fälliges Zeichen der ſchlechten Geſchäftslage der werden. Das Eintrittsgeld iſt auf 3 Mark, der 


Reifenfabrikatiousbrauche! 


Geſchäftsautheil auf 300 Mark feſtgeſetzt. Jedes 


2 Culmer Stadtniederung, 11. Auguſt. (Lehrer | Mitglied muß auf einen und kann bis auf 10 


jubiläum. Blißzſchlag.) Der erſte Lehrer der Schule | ſolcher Geſchäftsautheile betheiligt fein. 


Von dem 


zu Kölln, Herr Zander, feiert den 15. September etwa verbleibenden Reingewinn erhalten die Mit⸗ 


d. Is. ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Die erſten 


glieder eine Dividende bis 4½ Prozent. In den 


5 Jahre ſeiner Thätigkeit fallen auf Ör-Leiftenan, Auſſichtsrath wurden gewählt die Herren: Re⸗ 


reis Graudenz und Broſowo, 
Jahre wirkt derſelbe in Kölln. — 
vergangenen Dounerſtag herrſchenden ſchweren Ge⸗ 
witter fuhr der Blitz in das maſſive Schulhaus zu 


Kreis Culm; 20 gierungsrath 
Bei dem am inſpektor Krug, Profeſſor Miinſter, Landrichter 


Kreckeler (Vorſttzender), Steuer⸗ 
Schliewen, Rechunngsrath Knobbe, Rechnungsrath 


Conrad; in den Vorſtand die Herren: Amts⸗ 


Gr.⸗Nenguth, durchfuhr die Oberſtube und die gerichtsrath Eſchſtädt (Vorſitzender), Regierungs- 


Wohnſtube, zerfiörte in der Küche verſchiedene 
i ät d ging durch die Wand in die Erde. 
ace ee ee Culm, 11. Auguſt. 


ſekretär Spanky, Regierungsbauſekretär Splett 
Stadtkaſſeurendant Rettig und Schiedsgerichte 


(Ver- ſekretär Horlitz. Die Genoſſenſchaft darf auf die 


ſchiedenes.) Vor einigen st berichteten wir, | Unterſtützung des Ministers hoffen. 


d ine Kuh des Gaſthofbeſitzers Lawrentz⸗Gr.⸗ 
Zanan täalich ois 38 Liter Milch gab. 


Marienburg, 11. Anauft. (Verſchiedenes.) Heute 


Vor einigen | früh 5 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt. Es 


Tagen wurde uun auch die zweite Kuß friſch⸗ brannten in dem Arbeitsraum des Druckerelhe⸗ 
milchend, eine Tochter der erſteren. Diejelbe laub ſitzers Herrn Koppeuhagen die Papiervorräthe, 


auch täglich bis 35 Liter Milch. — Heute 
ımm wieder Getreide eingefahren werden. 
vielen Feldern iſt 
Der Weizen in den 


ann! doch konnten dieſelben bald gelöſcht 
Auf] Eine Benziuexploſion fand geſtern im Eiskeller 
der Roggen bereits ſchwarz. der alten Käſerei in Altfelde ſtatt, wobei der 6 
Stiegen fängt ſchon an zu] Molkereiverwalter 
wachſen. — Der Roggenpreis iſt recht gedriickt. verletzt wurden. — 
Die Mühlen kaufen die Tonne ſchon mit 115 Mk. iſt der am 


werden. — 


Jäger und ein Gehilfe ſchwer 
— Von Stufe zu Stufe geſunken 
Freitag hier im Mühlengraben er- 


Der meiſte friſche Roggen kommt ziemlich feucht] trinken aufgefundene 73 jährige Kuhhirt Lauge. 


auf den Markt. — Herr Gutsbeſitzer Schwarz hat] Er hat einſtens beſſere Tage geſehen. 


Lange war 


ſeine 270 preußiſche Morgen große Beſitzung in früher Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher im Re⸗ 


Selluowo für 105 000 M 
Roſeufeld aus Weſtfalen verkauft. 


weß, 
IMIHYEL L55519. 


{ . y i ieſiger lichen Familie). 
e e 0 0 Me. machte am Freitag Nachmittag mit ihren Kindern 


Kaufmann zu 2 Monaten Gefängniß und 1000 
Geldſtrafe verurtheilt. f 
Neumark, 9. Auguſt. 


k. au Herrn Lentunant]gierungsbezirk Königsberg. 


10. Auguſt. (Wegen Vorſpiegelung] mögen verloren. 


(Ein Unglücksfall) er-] Kahlberg. 


runs U Durch bodenloſen 
Leichtſinn hat er fein ganzes Grundſtück und Ver⸗ 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


und dem Geſolge wieder einen Ausflug nach 
Die Abfahrt mit dem Dampfer nach 


eignete ſich heute Nachmittag auf der Drewenz. Kahlberg erfolgte um 2 Uhr und die Rückkehr nach 


Die „Neum. Ztg.“ berichtet darſiber: 


Die Brüder Cadinen um 5°, Uhr. 


Da die Kaiſerin in dieſem 


Willh und Bruno Gündler, Söhne des Zimmer⸗ Jahre nicht mehr nach Kahlberg kommt, über⸗ 


meiſters Gündler, angelten in der Drewenz und reichte Prinz Joachim 


Herrn Amtsvorſteher 


verſuchten, als ihnen ein Hut vom winde in das] Wicht, dem ſtändigen Führer der kaiſerlichen 
Waſſer getrieben wurde, dieſen, nachdem ſie ſich man über die Düne, eine goldene Buſen⸗ 


hierzu eutkleidet 
den Halt und gingen unter. 


Güundler wurde von dem 14 jährigen Kurt Löffel⸗] nahmen 


15 nr aus 10 ra zu . . 
olen. Dabei verloren ſie in der ſtarken Strömung] Namenszug der Kaiſerin A. 
Der 10 jährige Willy] geſchlungen. — Geſtern Nachmittag 3½ Uhr unter 


die Nadel trägt den 


mit Brillanten; 
V. und darum ein W. 


Prinz Joachim und Prinzeſſin Luſſe eine 


bein, welcher die Gefahr bemerkt hatte und be Spazierfahrt nach Neukirch⸗Höhe. Auf dem Rilck- 
herzt die Rettung unternahm, wenn auch Schon wege beſchenkte die Prinzeſſin die Tolkemiter 


halb bewußtlos an Land gebracht, wo er ſich bald | Jugend mit Kuchen. 


Die beglückte Jugend be⸗ 


erholte. Der H jährige Bruno Gündler iſt leider thätigte ihre Dankbarkeit durch Ueberreichung 


ertrunken. 
Noſenberg, 10. Auguſt. 


Gr.⸗Jauth.) In einige Aufregung wurde geſtern liner 
unsere deutſche Bürgerſchaft durch die plötzliche | in der 
ß das 5 Kilometer von hier] dienſt ſtatt, we 
entfernte Reſtaut des Nittergutes Gr.⸗Jauth, das Rahn⸗Elbing leitete. 
die Landbank Berlin vor etwa 14 Tagen an einen] men theil die Kaiſerin, 


Nachricht verſetzt, da 


evangeliſchen Deutſchen, Herrn Stern in Poſen, 
verkauft hatte, nunmehr in polnische Hände über⸗ 
gegangen ſei. Die Landbank kaufte vor 
Jahren 

0000 Mk. 
Krebs. 
ſtehende über 3000 


hochherrſchaftlichem Schloß und Garten kaufte] reſervefonds gedeckt werden ſollen. 


von Blumeuſträußen. Prinz Adalbert unternahm 


(Zum Verkauf von in der gleichen Zeit einen Ausflug nach dem Stel⸗ 


Grund. Am heutigen Tage fand um 10 Uhr 
Schloßkapelle der übliche Sonntagsgottes⸗ 
welchen dieſes mal Herr Pfarrer 
An dem Gottesdienſte nah⸗ 
die Prinzen und Prinzeſſin 
Luiſe wie auch das Hoſperſonal. hide. 
Dirſchau, 10. Auguſt. (Zuckerfabrik Dirſchau. 


drei | Störfang.) Die Geueralverſammlung der Aktionäre 
das über 5000 Morgen große Gut für] der Zuckerfabrik Dirſchau wurde geſtern Nach⸗ 
von Herrn von Dewitz gen. von] mittag im Hotel „Kronprinz“ abgehalten. Der 
Das in außerordentlich guter Kultur] Verluſt der Fabrik beträgt für das vexfloſſene 
Morgen große Reſtaut mit Geſchäftsjahr 168562 Mk. die aus dem Spezial- 


Gleichfalls 


vor 14 Tagen Herr Stern aus Poſen für 975000 aus dem Spezialreſervefonds ſoll eine Dividende 
Mark. Die Landbank verkauft grundſätzlich nur] von 4 Prozent gezahlt werden. Der Fonds bleibt 
au Deutſche und ſucht einen etwaigen Weiterver⸗ dann noch in Höhe von 83437 ME. beſtehen, neben 


kauf an einen Polen dadurch zu erſchweren, 


daß] dem Reſervefonds von 90000 Mk. Die 


Fabrik 


der Käufer konkraktlich gebunden wird, im alle feiert im nächſten Jahre ihr 25 jähriges Jubiläum. 


eines Verkaufes an einen Polen die Reſtkaufgelder — In 


den letzten Tagen find von hieſigen Fiſchern 


ſofort in baar zu zahlen. Geſtern mittags 12 Uhr] in der Weichſel bei Dirſchan wiederum mehrere 


erfolgte vor dem hieſigen Amtsgericht die Auf⸗ 


laſſung für Herrn Stern in Poſen, zehn Minuten | worden. 


ſväter wurde das Gut für Herrn von Slaski in 
Orlowo bei Plusnitz im Kreiſe Culm aufgelaſſen. 
Er ſoll eine Million Mark gezahlt haben. Herr 
v. Sl. hat, wie er 
Gut 
Breslau ſtudirt. Bereits 
findet die Uebergabe ſtatt. 
Konitz, 9. Anguſt. 


für el 8 otra der Baben jo, ver Fa i mit: 
* 
indirt. Bere u den naroiten a Roggen nach heutigem Gelde mit 432 Mk. bezahlt 


große Störe gefangen und nach Danzig verſendet 


Angerburg, 9. Auguſt. (Recht intereſſaute 
Daten) über Getreidepreiſe in früheren Zeiten 
theilt das „Oſtpr. Tagebl.“ aufgrund alter Ueber⸗ 
Die Jahre 1309 und 1312 hatten 
Mißwachs gebracht, ſodaß der Scheffel 


wurde. Dazumal konnten ſich den Genuß des 


(Wegen Körperverletzung) Roggenbrotes nur reiche Leute erlauben, 1409 


wurde der aus dem Winter'ſchen Mordprozeſſe] koſtete der Scheffel 48 Mk. und 1428 18 Mk. Im 
bekannte Arbeiter Beruhard Maßloff heute vom] Peſtjahre 1709 wurde der Scheffel Roggen mit 5 


Schöffengericht zu 2 M 


onaten Gefängniß verur- und der Weizen mit 6 Mk. bezahlt. Allerdings 


theilt. M. wohnte bei dem Hausbeſitzer, Bahn⸗ war der Kouſum damals ein unbedentender, weil 


arbeiter Wilhelm Dittmaun zu Abbau 
Als am 2. Juni d. Is. Maßloff, ohne die Woh⸗ 
uungsmiethe zu zahlen, mit ſeinen Sachen rücken, 


und Dittmann darauf wegen der rückſtändigen] Dorfe Stullichen 


Miethe die Betten einbehalten wollte, ergriff M. 


Konitz. hier von 1261 Einwohnern nur ca, 150 am 


Leben 
blieben. Das Jahr 1845 war ein Nothiahr, weil 
es im Sommer unaufhörlich regnete, Bei dem 
ftand das Waſſer ſogar über 


einen Meter über der Straße. Die Roggenpreiſe 


einen Axtſtiel und brachte dem Diltmaun ſechs | ftellten ſich auf 7,50 und die Kartoffelpreiſe auf 


wuchtige Hiebe bei. 
am Kopf, Unterarm 


Letzterer erhielt Verletzungen 3,50 Mk. 
und linken Handgelenk, fiel] Jahre 1856, 


Noch höher ſtiegen die Sätze in dem 
wo flür Roggen 13 und für Kartoffeln 


beſinnungslos zur Erde und mußte ſich in ärzt⸗ 6 Me gezahlt wurden. Ein ſehr billiges Jahr war 


liche Behandlung begeben. 
Marienwerder, 10. Auguſt. N 
Veamtenwohnungs⸗Bauverelus.) Die in unſerer 
Stadt ſeit Jahren herrſchenden ungünſtigen Woh⸗ 
unnasverhältniſſe, die 


(Gründung eines] Markte für den Scheff 


das Jahr 1824, in welchem man auf dem hieſigen 
el Weizen 2,50, Roggen 
60 Pf., Kartoffeln 30 Pf., das 


1,20 „ Hafer 
Pfund Schweinefleiſch 13, Rind eiſch 7 und das 


zumtheil auf die auf! Pfund Butter 40 Pf. zahlte. 


Lyck, 8. Auguſt. (Fräulein Dr. Gertrud Gordon) 
aus Tunis (Afrika), welche von der Regierung 
dortſelbſt als Aerztſn engagirt iſt, weilt ſeit vor⸗ 
hier in Lyck zum Beſuche ihrer Mutter, Fran 
Redakteurwittwe Gordon. Weder die ungehenren 
Reiſeſtrapazen, noch die ziemlich hohen Koſten fiir 
dieſe Reiſe waren imſtande, Fräulein G.“s Sehn⸗ 
ſucht noch länger zu bezwingen, waren doch ſieben 
Jahre vergangen, als fie ihre Mutter zum lebzten⸗ 
male geſehen. 

Koscielee (Er. Inowrazlaw), 8. Auguſt. (Ein 
mißrathener Sohn.) Am Dounerſtag Mittag be⸗ 
merkte der Landwirth Vinzent Pilichowski aus 
Gorſchen, daß fein 17 Jahre alter Sohn Johaun 
eine Arbeit in der Scheune nicht ordnungsmäßi 
ausgeffihrt hatte; er verſetzte dem Sohne deshal 
einen gelinden Schlag mit dem Handſtocke. Der 
Sohn, der bei feiner Arbeit eine Holzſchanfel ge⸗ 
brauchte, wendete ſich gegen ſeinen Vater und ver⸗ 
ſetzte dieſem, dem „Kul. Boten“ zufolge, mit der 
Holzſchaufel einen derartigen Schlag auf den Kopf, 
daß die Schaufel in Stlicke flog. Den Vater übers 
fielen Neigungen zum Erbrechen, und um 8 Uhr 
abends war er eine Leſche. Da der Verſtorbene 
folgende Unkerfchanee eden ub de Sch die 

ung ergeben, ob der a 
der Schaufel die unmittelbare ie 1 


Bon een, en 

reſchen, 10. Auguſt. (Schweres Brandıne 
glück.) Heute um 1 Uhr Nachts enttand. Im 
Viehſtalle des dem Rittergutsbeſitzer Broniſz ges 
hörigen Gutes Otoczuo Feuer, welches jo ſchnell 
um ſich griff, daß das Vieh nicht mehr gerettet 
werden konnte. Ueber 60 Stil Rindvieh kamen 
in den Flammen um. Nur 28 Stück wurden ge⸗ 
rettet. Bei den Rettungsarbeiten wurden ſieben 
Perſonen ſchwer verletzt, es wollten nämlich einige 
Hofarbeiter ihre eigenen Kühe retten, wobei fe 
von herabfallenden bvemmenden Balken getroffen 
wurden. Die anderen Verletzten find Anſiedler 
aus Wilhelmsan, welche ſich an der Rettung be⸗ 
theiligten. Der ganze Stall brannte nieder. 

Poſen, 10. Auguſt. (Beſitzwechſel): Baron 
Graeve aus Borek bat dem „Döieunik« zufolge 
das der Fran Borchers gehörige Gut Szezodro⸗ 
chowo für den Preis von 270 000 Mark käuflich 
erworben. 

Poſen, 11. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Der 
Einzug des Kaiſerpaares in die Stadt Poſen wird 
bekanntlich am 2. September nachmittags gegen 
Uhr erfolgen. Der Kaiſer wird zu Pferde im 
die Stadt reiten und am Berliner Thor, wo die 
ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung nehmen, durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Witting namens der Stadtbegrüßt 
werden, Die Kaiſerin Folgt in offenem Wagen. 
Sie wird durch eine Deputation von Poſener 
Damen empfangen werden, während auf der 
Tribüne 60 Ehrenjungfrauen Platz nehmen werden. 
Das Kaiſerpaar wird, wie nunmehr feſtſteht, bis 
5. September vormittags in Poſen verweilen. — 
deo ofen Naietoctnechs 7 tee e 
„Ored.“ — „jo klar, wie 2 X 2 4 iſt. Außer 
den geringfügigen Kreiſen unſerer Kammerherren 
und Kammerſunker, ſowie einigen Exemplaren, 
die überall durch Anweſenheit glänzen, erwartet 
die polniſche Bevölkerung mit Ruhe die Ankunft 
des Kaiſers in Poſen, deſſen ſich bewußt und 
ſicher, daß fie — die Bevölkerung — niemaudem 
in den Weg kommen wird, Daß fie ſich fernhalten 
wird, um nicht auf die zu blicken, welche bei dieſer 
Gelegenheit profeſſionsmäßig auf die Polen hetzen 
werden. Die Anweſenheit des Kalſers in Poſen 
fällt auf Arbeitstage; die polnische Bevölkerung 
wird ihren Pflichten und Geſchäften ſo nachgehen. 
daß für ſie keine Aenderung eintreten wird. In 
dieſer Hinſicht iſt die polniſche Bevölkerung heute 
ſchon ſo ſelbſtgewiß, daß die Behörden ſchon jetzt 
ſehr aut davon wiſſen müſſen.“ 

ESchneidemühl, 10. Auguft. (Unterſchlagung.) 
Der frühere langjährige, ſeit dem Monat März 
in Unterſuchungshaft befindliche Rendaut der 
hieſigen gemeinſamen Ortskraukenkaſſe Waldemar 
Audit wird ſich am 21. d. Mts. wegen Unter⸗ 
ſchlagung ꝛc. vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten haben. Die Höhe der veruntreuten 
Summe wird auf ca. 5000 Mk. angegeben, wovon 
allerdings nahezu ein Drittel durch die Kaution 
(1500 Mk.) gedeckt iſt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 13. Auguſt. 1901 f von 
Nordenfkiöld, berühmter Nordpolforſcher. 1870 
Belegung von Pont à Mouſſon. 1866 Friedeus⸗ 
vertrag zwiſchen Württemberg und Preußen. 
1849 Die Ungarn unter Görgei flrecken Zu 
Vilagos vor dem ruſſiſchen General Rüdiger die 
Waffen. 1809 Sieg Andreas Hofers über die 
Franzoſen am Berge Iſel. 1777“ Friedrich 
von Boeckh zu Karlsruhe. Bekannter hadiſcher 
Staatsmann. 1704 Sieg Eugens von Savoyen 
nud Marlborough über die Frauzoſen bei Höch⸗ 
ſtädt. 1521 Einnahme von Meſiko durch Fer⸗ 
nando Cortez. 1191 4 Philipp von Heins⸗ 
bei, Grabiiehoi von Köln, Kanzler Sailer Fried⸗ 
richs 1. 


Thorn, 12. Auguſt 1902. 
— Neue ruſſiſche Unterrichtskurſe 
für Beamte.) Wie den „Neuen Weſtpreußiſchen 

Mittheilungen“ aus Berlin mitgetheilt wird, i 
beabſichtigt, am 15. Oktober d. Js, in Bromberg 
und Danzig neue Kurſe zur Ausbildung von Bes 
amten im praktiſchen rau der ruſſiſchen 
Sprache zu eröffnen und an jedem der beiden 
Kurſe neben einer Anzahl von Beamten auderer 
Verwaltungen wiederum 20 Beamte der Eiſen⸗ 
babnverwaltungen theilnehmen zu laſſen. Die 
Dauer der Kurſe wird mindeſtens 9 Monate ber 


tragen. 
ſtyreußiſcher. Städtetag.) Sie 
ſtat 


— (We 
den vom 24. bis 26. Anguſt in G A 

findenden elften weſtpreußiſchen Städtetag iſt unn⸗ 
mehr folgendes Programm feſigeſetzt: Am 24 
Auguſt 6 Uhr abends Vorſtandsſitzung im Hotel 
„Zum ſchwarzen Adler“, darauf zwanugloſes Bel⸗ 
ſammenſein der ſchon auweſenden Mitglieder bei 
Städtetages mit ihren Damen im ler; bel 


i getter: Konzert im Garten. Am 25.] Produkt oſtpreußiſcher Muſe, welches — nach, eins 
Uhr vorn Sitzung des Städte- getolter Erlaubuiß des Autors die 2Königsb. 
tages im „Schwarzen Adler“; zwiſchen 12 und 1 Allgem. Ztg.“ als Troſt im Regen mittheilt. Es 
Uhr Frühſtückspanſe. Schluß der Berathungen] lautet: 
gegen 3 Uhr. Alsdaun Wagenfahrt nach der 
Seite „Courbiere“, nach dem, „Waldhaus, und 
zurück zum „Schwarzen Adler“, wo um 6 Uhr das 

emeinichaftliche Eſſen ſtattfindet. Am 26. Auguſt. 
ofern die Beralhungsgegenſtände am erſten Tage 
erledigt werden, um 9 Uhr vormittaas Verſamm⸗ 
jung im Ratbhane, Beſichtigung des Muſeums, 
der Oberrealſchule, der Gasanftalt, des Elektrizi⸗ 
kätswerkes. Um 11 Uhr vormittags: Wanenfahrt 
vom Schützenhauſe nach dem Waſſerwerk und 
Schlachthauſe. Von 2 bis 3 Uhr nachmittags ge 
meinſchaftliches Eſſen im Hotel „Zum Königlichen 
Hof“. 3 Uhr nachmittags: Dampferfahrt auf der 
Weichfel. Ausſteigen beim Reſtaurant Böslers⸗ 
döhe. Rückkehr abends 7 Uhr. — Aus dem für 
den Städtetag vorliegenden Geſchäftsbericht für 
1991,02 iſt zu entnehmen, daß ſich der Vorſtand 
egenwärtig aus den Herren Oberbürgermeiſter 
Pelbrück⸗Dauzig (Vorſitzender), Stadtverordneten 
Vorſteher Mehrlein⸗Grandenz (Stellvertreter), 
Stadtverordneter Milufterberg- Danzig (Kaſſtrer), 
Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter 
Würtz⸗Marienwerder und Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich⸗Culmſee (Beiſitzer) zuſammenſetzt. Der 
Schriftführerpoſten, den der bisherige Bürger. 
meiſter von Marienburg Herr Sandſuchs inne 
batte, iſt noch unbeſetzt. Die Vorarbeiten für die 
Gründung eines Ruhegehaltskaſſenverbandes für 
die Gemeindebeamten iſt einem Arbeitsausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Bürgermeiſtern Sauſſe⸗ 
Elbing, Dembski⸗ Dirſchan und Müller⸗Dit.⸗Kroue 
übertragen worden; Herr Müller wird über den 
Stand der Angelegenheit auf dem Städtetage Be⸗ 
richt erſtatten. i 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehr⸗ Verband.) Am 19. bis 21. September 
d. 38. findet in Pr.⸗Stargard der V. Braud⸗ 
meiſterkurſus in Verbindung mit dem XXII Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Feuerwehrtage ſtatt. Zu⸗ 
gleich feiert die Freiwillige Feuerwehr Pr.⸗Star⸗ 
gard ihr 40. Stiftungsfeſt. Zur Theilnahme an 
den Verhandlungen und ſonſtigen Veranſtaltungen 
ſowie zur Orientirung über die Beſtrebungen des 
Weſiprenßiſchen Provinzial⸗Jeuerwehr⸗Verbandes, 
die Hebung des Feuerlöſchweſens in der Provinz 
und die Einrichtung einer Provinzlal⸗FJeuerwehr⸗ 
Uufalltaſſe find die Behörden und Wehren der 
Provinz ſowie ſonſtige Intereſſenten mit dem Be⸗ 
merken eingeladen worden, daß der Schwerpunkt 
der diesjährigen Tagung auf die praktiſche Er⸗ 
probung der umgearbeiteten Uebungsvorſchrift 
ſowie der Dieuſtvorſchrift gelegt iſt. 

— (Zur Führung des Meiſtertitels.) 
Die „Berliner Politiſchen Nachr.“ ſchreiben: In 
einzelnen Zeitungen wird darüber Klage geführt, 
daß ſich viele Handwerker nuberechtigter Weiſe 
auf Geſchäftsformularen, Reklamen u. ſ. w. Meiſter 
tituliren. Ob dies zutrifft, läßt ſich natürlich nur 
aufgrund praktiſcher Erfahrungen entſcheiden. 
Jedenfalls find die Beſtimmungen gerade auf 
Diejem Gebiete fo klar, daß Irrthümer kaum vor⸗ 
kommen können. Wer beim Inkrafttreten der ge⸗ 


Der Blumenkönigin. 
In dieſem Sommer, der ſo ſchlecht begann, 
Der kühl, ja kalt iſt bis an's Herz hinan; 
In dieſem Sommer, wo man ganz entſetzt 
Gejammert, daß der — Winterrock verſetzt; 
Wo man ganz deſparat, ohn' alles Hoffen 
Von Blumen träumt an dem geheizten Ofen — 
Steht vor mir oft, berauſchend, voller Pracht: 
Ne Tulpe Grog als Königin der Nacht! 
Tagtäglich fragt man ſich: wie? bleibt das ſo ꝰ 
Lacht nie die goldene Sonne hell und froh? 
Als Antwort praſſelt dann — o herbe Trauer — 
Auf's Fenſterbrett ein neuer Regenſchauer. 
Ich greife, halb betäubt, und blind und dumm, 
Und zornerfüllt nach meiner Flaſche Rum: 
Aus ihr wächſt mir, berauſchend, voller Pracht: 
Ne Tulpe Grog als Königin der Nacht! 
So treib's nur fort, Du Sommer, der uns äfft! 
Was kümmert's Dich, ob der ob jener kläfft. 
Was kümmert's Dich, ob uns auch zum Verdruß: 
„Schwimmhäute“ wachſen ſchon an Hand und Fuß! 
Ich ſchirme mich, als ein vernünftiger Mann, 
So gut, ſo ſchlecht ich mich noch ſchirmen kann. 
Denn vor mir ſteht, berauſchend, voller Pracht: 
Ne Tulpe Grog als Königin der Nacht! 
Robert Johannes beabſichtigt übrigens, feine 
„Geſammelten Werke“ demnächſt in drei Bänden, 
allen Freunden oſtpreußiſchen Humors gewidmet, 


herauszugeben. 

— (Unfall) Ein Unfall, der allerdings nur 
ein Thier betraf, exeinnete ſich geſtern Abend anf 
dem nenſtädliſchen Markt. Einem Pudel wurde 
von der Elektriſchen die rechte Vorderpfote abge- 
fahren. Ein Pudel, denkt der geneigtr Leſer wohl. 
nur ein Pudel; verlohnt ſich das, davon in der 
Zeitung zu berichten? Nun, wenn der, der fo bei 
ſich denkt, mitangeſehen hätte, mit welchem Schmerz 
die 12 jährige Herrin des Thieres ihren vierfüßigen 
Freund auſhod und heimtrug, nud welches Mit⸗ 
gefühl das Publikum mit dem verletzten Thiere 
an den Tag legte, ſo würde er wohl verſtehen und 
verzeihen, wenn wir von dieſem Exeigniß Notiz 
nehmen. Ein Schaden eniſteht der Geſellſchaft ja 
nicht dadurch, da der arme Pudel ſchwerlich An⸗ 
ſpruch auf Suvalibitätzrente oder ſonſtige Ent⸗ 
ſchädigung erheben wird. 

— (Schlägerei) Am Sonntag Abend gegen 
9 Uhr entſtaud im Tanzlokal des „Museums unter 
den Tänzern Streit, der ſchnell in Thätlichkeiten 
ausartete, ſodaß die Polizei und ſchließlich auch 
Militär aufgeboten werden mußte, um die Ruhe 
wiederherzuſtellen und aufrechtzuerhalten. Der 
Fall iſt übrigens nicht allzu tragisch zu nehmen. 
Wenn es ſich um Damen handelt, ſind die jungen 
Männer ſchuell bei der Hand, jeden Eingriff in 
vermeintliche Rechte auf den „Schatz“ mit Wort 
und That zurſickzuweiſen. Die Ruhe wurde ſpäter 
auch nicht weiter geſtört. 

— Golzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn) Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus 
feblichen Vorſchrif un er er * 23 a Bere 
etlichen Vorſchriften über den Meiſtertitel per-|ichwächer als in den beiden letzten Juliwochen, 
ſönlich ein Handwerk ſelbſtſtändig anübte, ist be⸗ Vom 1. bis 8. Auguſt paſſirten die Greuze bei 
jugt, den Titel zu führen, wenn er in dieſem Ge⸗JSchillno 40 Traften mit zuſammen 94399 Stück 
Hölzern, während in der 4. Juliwoche 106 Traften 
mit 269777 Hölzern und in der dritten Juliwoch⸗ 
108 Traften mit 283803 Hölzern eingeflößt wurden. 

CCC 
Zufuhr bereits überſchritten iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Vier Berliner Schankaſtenräuber) 
erbrachen am vorigen Donnerſtag die Schan⸗ 
kaſten des Juweliers Benjamin am nenen 
Steinweg. Sie erbeuteten eine große An⸗ 
zahl goldener und ſilberner Herren⸗ und 
Damenuhren, Ketten und Ringe im Werthe 
von mehreren tauſend Mark. Die Eiu⸗ 
brecher verſetzten, nach dem „B. T.“, ſofort 
fünf Uhren in den Pfaudhänſern. Ein junger 
Mann belanſchte vormittags im Straßen⸗ 
bahuwagen das Geſpräch der Einbrecher. 
Sie wollten nach Berlin fahren, um dort 
die Werthgegenſtände zu verſetzen. Der junge 
Mann benachrichtigte die Polizei, welche alle 
vier auf dem Berliner Bahuhof verhaftete. 
Sie hatten noch faſt die geſammte Bente bei 


ſich. 

(Durch eine Sturzſee) wurden in 
der Nordſee auf dem Barkſchiff „Nore“ der 
Kapitän, der zweite Steuermann und zwei 
Matroſen über Bord geſpült. Alle vier er⸗ 
tranken. Gleich darauf kam der engliſche 
Fiſchdampfer „Queenbeck“ in Sicht, der die 
reſtlichen fünf Maun der Beſatzung rettete 
und das entmaſtete Schiff in Frederikshaven 
einſchleppte. 

(Ein Säbeldnuell hat, wie dem „Kl. 
Journal“ aus Neuminfter in Holſtein bes 
richtet wird, zwiſchen dem Architekten Vaſek 
vom königlichen Bauamt in Neumünſter und 
einem Kieler Studenten der Medizin am 
Sonnabend ſtattgeſunden, bei welchem beide 
Geguer erheblich verletzt wurden. Der 
Architekt erhielt ſchwere Geſichtswunden. Die 
Urſache des Duells waren Streitigkeiten in 
einer Geſellſchaft, in deren Verlaufe der 
Student dem Architekten eine Ohrfeige ver⸗ 


werbe die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen 
beſaß. Dieſe Befugniß wiederum ſteht nur . 
jenigen Perſonen zu, welche das 24. Lebensjahr 


Ar b re f weft vr Meiden 
Der Lehrlinge erfolgen ſoll, entweder die von der 
Handwerkskammer 1 oder eine 
mindeſtens dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und 
Die Geſellenprüfung beſtanden haben oder Fünf 
Jahre lang perſönlich das Haudwerk ſelbſtſtändig 
ausgeübt haben oder als Werkmeiſter oder in 
ähnlicher Stellung thätig geweſen ſind. Sonſt 
eht die Führung des Meiſtertitels nur den⸗ 
enigen zu, welche die Meiſterprſifung beſtanden 
aben. Es iſt demnach kaum möglich, daß Irr⸗ 
thümer vorkommen. 

— (Wunſch⸗Konzert.) Die Kapelle der 
er wird am Dienſtag den 19. d. Mts. im 
Schützenhausgarten ein Konzert veranſtalten, auf 
deſſen Programm der Dirigent dem Publikum 
einen weiteſtgehenden Einfluß eingeräumt hat. Es 
it nämlich jedermann geſtattet, hinſichtlich der 
Auswahl der Muſikſtſicke feine Winſche zu äußern, 
deuen der Dirigent, ſoweit es möglich iſt, Rech⸗ 
nung tragen wird. Dieſe dankenswerlhe Einrich⸗ 
tung hat den Vorzug, daß einmal der Konzert⸗ 
geber mit der Geſchmacksrichtung des Publikums 
vertraut wird und ſodann der Beſucher, was 
vielen ſehr erwünſcht ſein wird, Gelegenheit 
findet, ein oder das andere Lieblingsſtück, das er 
auf den Konzertprogrammen bisher vergeblich ger 
ſucht hat, endlich wieder zu hören. Herr Kapell⸗ 
meifter Hietſchold erſucht das Publikum, ihm die 
Aumeldungen von Muſikſtücken ſpäteſtens bis 
Sonntag den 17. d. Mis. vormittags 11 Ubr 
ichriftlich zukommen zu laſſen. Wir wünſchen dem 
Unternehmen den beſten Erfolg! 

—Geipziger Sänger.) Der zweite und 
letzte Humoriſtiſche Abend, den die Knappe'ſche Ge⸗ 
jellſchaft geſtern Abend im Garten des Schlitzen ⸗ 
banſes veranſtaltete, war wiederum, ſoweit der 
Qnartettgeſang und die Einzelliedervorträge inbe⸗ 
tracht kommen, ein durchſchlagender Erfolg, da 
das Quartett über ein vorzügliches Stimm⸗ 
material verfügt und auch trefflich geſchult iſt. 
Die Geſangsuummern lohnten allein den Beſuch 
des Konzerts. Nur die humoriſtiſchen Vorträge 
des zweilen Abends hatten unſeren Beifall nicht. 
Das Repertoire war doch gar zu rüſckſtändig, ſo 
rückſtändig, daß Bleichröder noch als lebend auf⸗ 
geführt und der Friedensſchluß im Burenkriege 
als nahe bevorſtehend () bezeichnet wurde, von 

Schlagern“ aus Meidingers Zeit ganz zu 
ſchweigen. Und das Gebotene war auch an ſich 
nicht eben übermäßig geiſtreich; wir ſind durch 
das „Ueberbrett'l“ doch an feinere Koſt gewöhnt, 
als uns von den Leipzigern geboten wurde. Eine 
Reviſton des Programms wäre hier dringend 

oten. Die Leipziger, um mit einem Lobe zu 
ließen, haben Talent und Gaben genug, Bes 
eulendes zu leiſten; mit einem neuen, modernen 
rograum wird uns die Knappe'ſche Geſellſchaft 
ets ſehr willkommen ſein. 

— (Der regneriſche Sommer) hat den 
auch hier in Thorn in beſter Erinnerung ſtehenden 
oſtpreußiſchen Spezialhumoriſten Robert Jo⸗ 
Beer. welcher Seine naſſen Ferien wie alljähr⸗ 

au der Waſſerkante in Eranz verbringt, zu 
einem Liede „begeiſtert“, welches er im Kreiſe ver ⸗ 
tenuter Freunde unter allgemeiner Heiterkeit zum 
ortrag brachte. Ein ſtenographlekundiger Ver⸗ 
er des fröhlichen Birkels figirte dieſes neueſte 


e rn fern ie 
dort Unterkunft geſucht hatten, wurden er- 
ſchlagen. 

(Flüchtig) geworden iſt der Koburger 


= 


vermutheten Kaſſenreviſion. Die Höhe der 
Unterſchlagung iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

(Das große Dom hotel) in Köln 
st wurde für 4736000 Mark an einen Ameri⸗ 
kaner verkauft. 

(Eine greuliche Unthaß) wird aus 
Herford gemeldet. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag wurde an einer 79 jährigen Rentnerin in 
Ullenburg ein Ranbmordverſuch und Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübt. Zwei aus dem Ge⸗ 
fängniß zu Oeyuhauſen entlaſſene Sträflinge 
ſind der That verdächtig. 

(Der Raubmörder Stroppo), 


zweier Trödleriunen in Leipzig und Jena 
ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt am Montag 
in Wehlen a. d. Elbe verhaftet worden. 
(Neue Touriſten unfälle.) Die 
„Frankfurter Zeitung“ berichtet aus Bern: 
bundes, die Bundesmitglieder verſchledenartig zu Nach einer Meldung aus Chamounix find am 
behandeln, eutſchieden Proteſt ein und erwarten, 
daß der Vorſtand den übergangenen Vereinen auf 
dem Delegirtentage in Schwetz eine genſigende 
Aufklärung über die Vorgänge in Gollnb geben 
wird, insbefondere 1. warum nicht alle Vereine 
des Bundes eingeladen waren, 2. mit welchem 
Rechte der Herr Vorſitzende unter dieſen Umſtänden 
als Vorſtand des Weichſelgau⸗Säugerbundes auf⸗ 
trat, da er doch nur als Vorſtand ſeines eigenen 
Vereins hätte auftreten dürfen. Nach dem 
Berichte des „Geſelligen“ wird beſonders der deutſche 
Charakter des Feſtes betont, zu dem ja auch der 
Oſtmarkenverein eine Geldunterſtützung gewährt 
hat. Es wird hierdurch auch der Auſchein erweckt, 
als ob die nicht eingeladenen Vereine nicht auch 
gute Deutſche wären, und hiergegen proteſtiren 
wir ebenfalls, als Deutſche zweiten Ranges zu 
gelten, denn deutſch find, deutſch bleiben wir bis 
ins Mark, ſolange noch der Athen unſere Bruſt 
erfüllt.“ Nach dem Vorſchlage der Kommiſſton 
beſchloß die Liedertaſel⸗Mocker, den Proteſt der. 
Grandenzer Vereine, der jedoch erſt auf dem nüchſten 
Sängertag in Schwetz zur Sprache gebracht werden 
ſoll, zu unterſtützen. — Geſtern Abend gegen 10%, 
Uhr wurde Herr Kaſſenaſſiſtent K., der ſich in Ber 
gleitung des Herrn Hauptkaſſeurendauten St. aus 
Dortmund, welcher zurzeit das hieſige Gemeinde⸗ 
kaſſenweſen nen einrichtet, befand, von Küraſſieren 
überfallen. Als die Herren, von Thorn kommend, 
an dem Schuppen hinter dem Wollmarkt vorüber⸗ 
gingen, erhielt Herr K. plötzlich von einem hinter 
einem Baume ſtehenden Küraſſter einen Säbelhieb 
über den Kopf, und nur durch eilige Flucht ent⸗ 
gingen die Herren weiteren Mißhandlungen. Herr 
K. hat eine 3 Zentimeter lange und ¼ Zentimeter 


deren Namen bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnten, erfroren. 
Führer, die Hilfe holen wollten, ſtürzten 
während eines Gewitters in Gletſchergründe 
und kamen ebenfalls um. 
find Führerkarawanen aufgebrochen. Aus 
Langen am Arlberg wird der „N. Fr. Pr.“ 
berichtet: Am Freitag iſt Jakob Rick aus 


bei Lech abgeſtürzt und blieb todt liegen. 
Die Leiche iſt gräßlich verſtümmelt. Die 
Bergung des Leichnams geſtaltete ſich ſehr 
ſchwierig. Der Verunglückte weilte zur Er⸗ 
holung in Zürs bei Lech. Ferner find beim 


Tatra zwei Frauen, ein Student und ein 
Führer verunglückt. Die Schweſter des Lem⸗ 
berger Advokaten Lozinski wurde ſchwer, Fran 
Majewska, ſowie beide Männer leicht ver⸗ 
letzt. — Ueber einen ſchrecklichen Unfall am 
Montblane berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Bei 
der Montblaucbeſteigung am vorigen Freitag 
wurden zwei Touriſten des franzöfiſchen 
Alpenklubs J. C. Slähling aus Straßburg 
und Heuri Manduit aus Paris mit zwei 
Führern von einem fürchterlichen Schnee⸗ 
ſturm überraſcht. Es war unmöglich, eine 
Unterkunft zu erreichen, und die Touriſten 


tiefe Wunde über dem rechten Auge, die ſtarken A 
tert zur Folge hatte, und Minßte ſich ee eine ſchreckliche Nacht zwiſchen eifle 


gen Felſen. 
Stähling und Mauduit der Kälte und dem 
Strapazen, und die beiden Führer ſtürzten 
beim Verſuch, Hilfe zu holen, vor Erſchöpfung 
an einer 
Gletſcherſpalte, wobei der eine den Tod fand, 
während der andere nach ſieben Stunden 
lebend herausgezogen wurde. 


Stadtkaſſenaſſiſtent Klett während einer un⸗ ® 


welcher wegen Ermordung und Beraubung 1 


Calandome zwei franzöſiſche Alpenklubiſten, 5 
Ihre beiden y 


Von Chamonix 5 


Dornbirn beim Edelweißſuchen am Wöſter 60 


Abſtieg vom Paß Zawrat in der hohen B 


Gegen Tagesanbruch erlagen 


ungefährlichen Stelle in eine 


Die Leichen 
der beiden Bergſteiger wurden nach Chamon⸗ 
nix gebracht. Stähling, ein Sohn des 
früheren Bankiers Stähling in Straßburg, 
hatte ſoeben die juriſtiſchen Studien beeudet. 
— Auch im ſchleſiſchen Eulengebirge iſt ein 
Abſturz vorgekommen. Ein 14 Jahre alter 
Schulknabe aus Berlin ſtürzte infolge eines 
Fehltrittes über den ſchroff abfallenden 
Felſen des Enlenberges und blieb, aus 
mehreren Wunden blutend, vor einem unters 
halb des Berges befindlicken Grundſtück be⸗ 
wußtlos liegen. Erſt nach Eintritt der 
Dunkelheit wurde der Unglüchliche aufgefun⸗ 
den und mittelſt Tragbahre in die Wohnung 
ſeiner Verwandlen gebracht, wo ein ſofort 
herbeigerufener Arzt ſchwere Verletzungen 
konſtatirte. An dem Aufkommen des Knaben 
wird gezweifelt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Amilſche Noltrungen der Danziger Produlten 
Börſe 


vom Montag den 11. Auguſt 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito roth 758—804 Gr. 126-136 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
traufito grobkörnig 750 Gr. 115 Mk. bez. 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. 
trauſito. 132 Mk. bez. ö 5 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
Winter⸗ 200—203 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inlünd 
Winter⸗ 165—182 ME. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,35—4,70 Mk. bes. 
Roggen⸗ 5,45 Mk. bez. 5 
Der Vorſtand der Produkteubörſe. 

Hamburg, 11. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6,60. —. 
Wetter: Regeuſchauer. 5 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 12. Auguſt. 


8 | niedr. | böchfl- 
enennung reis. 
42142 
Weizen . 100 Kilo 16 801720 
Roagen ET „ 118012 80 
Gerſte * „ 12 401320 
Hafer nr 5 15 — 1560 
Stroh (Nicht⸗) E 2 6 0 * 4 EEE, 4 50 
— 7 I TUT — 4 301 51 — 
Koch⸗Erbſen 17 — 118 — 
Kartoffeln „ 0% 4 50 Milo et Aa Anl — 
Weizenmehl. „.1-1-1-1- 
Boggenme 3 fe 2 
rok . , 2,4 Kilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 130 140 
Rauchfleiſch. „% „„ * 1 201 —|— 
Ralbjleid - h u 121130 
Schweinefleiſc h x 1/20] 1/40 
Hammelfleiſchc h x 1 301 1/50 
Geräucherter Speck. 8 11701 —— 
Schmalz 2 
Butter 33 1/80] 240 
ieee Schock 2 3120 
Krebſe 535 6 „ „% „6 N 2 — 51 — 
Aale 6 „% W sur +) 1 Kilo 2 n 
Bre en CE % wur Sen u So, * — 701 — 180 
Schleie „ e O © * 11 — 1/20 
Hechte 2 % 123 0 © ) — 80 1 20 
Karauſchen eee * 1 set 1 20 
F „ 480 1— 
Zander x 11201408 
arpfen „ „% „ ” 11201 1 
Welche . » — 15 — — 
ei . „„ „„ „%6* n — — 
1150 „„ „ „II Litey— 121 -— 
a „ a. 1 — 181 — 120 
piritn e = 1/29] 1/30 
brug, 151-1 


Der Markt war ant beichiett. 
Es koſteten: Zwiebeln 15 —20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—20 Pf. p. 


„ Retti ro 3 Stck. 5 Pf., Weißkohl 5—20 
87 5. 0p. 10-20 P 5. Kerb Mater 

3 Aepfel 15—25 Pf. p. 
Pf., Aypfelſinen ——,— Pf 


2,60—4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 3,09 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00—1.80 Mk. — 

Mk. pro Paar, Tanben 
70 Pf. pro Paar, Spargel ——— Mk. pro 
Pfd., Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——.— f 
pro Mdl., Gurken 50—1,50 Mk. pro MdL, Kirſchen 
15-30 Pf. pro Pf., Stachelbeeren 10—20 Pf. pro 


Ha 3 ſchreibt 
Leber Hautausschläge 
F. in S. 2. Mai 1902: Habe Ihre „Obermeher'3 
Herba⸗Seife“ bei zwei Patienten mit chroniſchem 
Ekzem in Anwendung gebracht, und bin ich mit 
dem Erfolg 5 zufrieden. 8. h. i. Apotheken, 


. „Fabri „Goth, Hanan 1. 
Dig 8 ee ee 5 Salbei, 1.5 % 


eſtandth.: 
Waſſerbecherkraut, 5 0% Harnkraut. 
15 Auanft: Sonn. Aufgang 4.45 r 
Sonn.⸗Unterg. 7.85 Uhr. 


ond⸗Anfgang 3.33 Uhr. 
ond⸗Unterg. San 


Ener — — — u 


Der Fall Ramſau. 


Kriminal⸗Koman von F. Eduard Pflüger. 
Machdruck verboten.) 
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Kapitel 17. 

Kriminalkommiſſar Vollrad ſaß recht miß⸗ 
muthig in ſeinem Bureau. Immer die kleinen 
dummen Sachen, die einen beſchäftigten, nirgends 
etwas Großes, das ſeiner Natur entſprach und 
ſeinen Ehrgeiz befriedigte. Es fehlte ihm die 
dankbare Aufgabe. Er hätte gern einmal wie die 
engliſchen Detektivs die Verfolgung eines Ver⸗ 
brechers über die ganze Erde geleitet, aber ſo 
etwas kam in Deutſchland nicht vor. Die Kerls 
beſchränkten ſich auf lauter dumme Sachen, bei 
denen meiſt nichts heraus kam. Jetzt trat der 
Ordonnanzſchutzmann ein und meldete: 

A 3 Dalberg wünſcht den Herrn Kom⸗ 
miſſar zu ſprechen.“ 2 

„Ja, ich laſſe bitten .... Grüß Gott, 
lieber Doktor, grüß Gott, Sie wollen mir gewiß 
etwas in der Scheiblingenſchen Mordſache mit 
theilen. Haben Sie etwas entdeckt, eine neue 
Spur, ein Entlaſtungsmoment für Ramſau? 

„Ja gewiß.“ a 5 . 

„Nun dann ſetzen Sie ſich und erzählen Sie 

ir in Ruhe.“ a 
= "Mein erſter Rath, laſſen Sie Vater Moritz 
ſiſtiren und hierher bringen. 

„Ja, mein Gott, aber warum, er hat doch 
alles gethan, was er thun konnte. Hat den 
Tauſendmarkſchein herausgerückt und iſt ſtets 
bereit, uns 59 Auskunft zu geben, wenn wir 
feiner bedürfen.” 

„Ich ſage Ihnen, der alte Budiker ift ein 
Bu). Er hat Ihnen in der Scheiblingenſchen 

ordſache ein wichtiges Moment verſchwiegen.“ 

„So, und das wäre?“ 

„Daß an irgend einem Tage vor dem Mord 
ein feiner Herr in der Kaffeeklappe war, lange 
mit Nr. 24 konferirte und ihm ſchließlich einen 
Tauſendmarkſchein gab.“ 

Der Polizeibeamte richtete ſich auf und ſagte: 

Das iſt allerdings ein wichtiges Moment 
und haben Sie einen Anhaltspunkt zur Ermit⸗ 
telung Den e e entdeckt?“ je 

„Ja, leider aber iſt meine Entdee PR 
nur negativ. Ich fDerde uf un der d 3 
eines Einbrechers, der Ihnen unt er Ausſagen 
Balkenſpringer bekan Vit nacder dem en 

f nt iſt, nachweiſen können, 


der zn 
— 5 ſſt. al zu Ramſau der Mann nicht ge⸗ 


2 „Das iſt 1 1 

Ex den ft intereſſant, wie wollen Sie das 

„Es fiel der ganzen Geſellſchaft auf, daß der 
vornehme Herr, 18 er die Kaffeeklappe verließ, 
mit ſeinem Cylinder an der Thürdecke anſtieß. Ich 
war geſtern Abend in der Klappe und hatte Ram⸗ 
au mit, natürlich in angemeſſener Verkleidung, 
und ich habe fofort beim Verlaſſen der Budſike feſt⸗ 
. daß Ramſau ſelbſt mit dem höchſten Cy- 


der der Welt an der cke ni mit 
tätigen Lokaltermin wird meine ne 


„Schön, ſchön, ich bi i 
wen ch bin bereit, den Lokaltermin 
> 1 a as Minde te, ie 1 un 
müſſen, aber es iſt ae we 
ſchieht. Ramſau muß rehabilitirt werden.“ 
„Bitte ſehr, der feine Herr in der Kaffee ⸗ 
Happe iſt Ramſau nicht geweſen, aber er kann 
einer ſeiner Beauftragten geweſen ſein. Davon, 
— — 7 — RE nacgeiviejen ift, bis 
em Nachweis völliger igkeit i 
ai: gear Sri 8 huldloſigkeit iſt noch 
„Sie urtheilen ſehr rigoros, mein Herr Kom- 
miſſar, glauben Sie, daß Ramſau ſo damlich fi 
wenn er ſchon einen Zweiten in die Mord. 
angelegenheit einweihen muß, noch einen Dritten 
hinzuziehen.“ 
„Gott, lieber Doktor, ich glaube alles, und 
Wel, bie ei, a 828 erfahren in der 
zelt, die Menſchen find wirklich recht dämli 
die Verbrecher ſind Menschen.“ 5 
„Ja, aber ſie ſind immer noch nicht dämlich 
genug um ſich von der Polizei faſſen zu laſſen.“ 
„ 3 Werden Sie nicht boshaft, lieber Doktor, 
wir Poliziſten ſind auch Menſchen und wenn wir 
Sie veranlaſſen könnten, in den Dienſt des Prä⸗ 
ſidiums zu treten, ſo würden wir jedenfalls mehr 
erreichen. Sie wiſſen, daß Ihnen der Antrag 
ſchon wenigſtens hundertmal gemacht iſt.“ 
Und er wird das hunderteinſtemal wieder 
dergeblich gemacht werden. Ich kann mich in 
— . — r Sie kombi⸗ 
ir alle zu viel, anſtatt logisch auf dem 
N Thatſachen weiter zu Ae ben, = Sie 
F die jede klare Faſſung der Fälle 
bones das ſind ja nur Phraſen, lieber 
„Streiten wir uns ni i 
Einwurf, den Sie ee 8 5 a5 en 
ſau noch eine dritte Perfönlichkeit hin ug aan 
um Frau von Scheiblingen abzuthun, ift 8 
finnig, daß ich Sie gar nicht mehr wiedererkenne. 
Ein geſcheidter Mann, wie Sie, muß doch längſt 
von der Unſchuld Ramſaus überzeugt ſein.“ 5 
„Jedenfalls wollen wir uns hier nicht um des 
Raifers Bart ſtreiten, ſondern handeln.“ 
Er drückte auf die Klingel. 
„Kriminalſchutzmann Becher,“ befahl er der 
eintretenden Ordonnanz, „sol den Vater Moritz 
in der Amalienſtraße ohne Aufſehen ſiſtiren und 
unverzüglich hierher führen, gleich in mein 
Bureau. Kriminalſchutzmann Wolff ſoll nach dem 
Balkenſpringer fahnden und ihn auch ſofort zu 


mir bringen. 
pi eu wenn ich noch um etwas bitten 
„Gewiß, gewiß Doktor. 


zLaſſen Sie den Taſchendi 5 
aus ſeiner Wohnung Woher er kee bs 


ſcheinen.“ 8 N 

„„Gut, lieber Doktor, Sie ſcheinen übrigens 
ſteh der Verbrecherzunft auf gutem Fuß zu 
ehen.“ 

„Natürlich, ſtehe ich auch, ohne ſie wäre 
meine Thätigkeit ganz umſonſt, wenigſtens in 
vielen Fällen, ſie ſind meine Vigilanten.“ 

1 Doktor ſtand auf und griff nach ſeinem 


ut. 

„Wollen Sie gehen?“ 

„Ja, um den Grafen Ramſau herzubitten, 
mit dem höchſten Cylinder, den ich bei der Ber⸗ 
liner Hutmacherzunft auftreiben konnte.“ 

„Gut, gut, Sie ſind immer gleich mit Ihrer 
Thätigkeit hundert Schritte voraus.“ 

„Das muß ich auch, damit ich nicht in's 
Gedränge komme.“ 1 

Mit dieſen Worten verließ er das Bureau, 
um eine halbe Stunde ſpäter in Begleitung des 
Grafen Ramſau zurückzukehren. Er fand Vater 
Moritz und den Taſchendieb ſchon im Bureau 
vor und die Vernehmung hatte ſchon begonnen. 
Er hörte gerade, wie der Kommiſſar den Vater 
Moritz hart anließ. To 

„ „Es iſt unverzeihlich von Ihnen, und ich 
hätte Luſt, Ihnen deshalb die Conzeſſion ent⸗ 
ziehen zu laſſen, daß Sie uns ein derartig wich⸗ 
tiges Moment verſchwiegen haben, das giebt 
der Sache natürlich ein ganz anderes Geſicht, und 
ich fordere Sie auf, jetzt unumwunden die Wahr⸗ 
heit zu ſagen.“. 0 * 

„Na nehmen Sie's mir man nicht übel, Herr 
Kommiſſar, man hat nicht jerne mit der Polizei 
zu thun, denn die Kundſchaft bleibt einem leicht 
weg und ich kann ja in der Sache nicht viel ſagen. 
Der feine Herr kamm zu mir in's Geſchäft, beſtellte 
ih einen Cognac und ſetzte ſich dann abſeits an 
einen Tiſch. Er fragte mich, ob der Jochem 
Meiſter, der Leiſe-Jochem, heut noch käme. Ich 
ſagte ihm, das wüßte ich nicht, aber wahrſcheinlich 
wäre, daß er in die ſpäte Abendſtunde noch kom⸗ 
men thäte. Na und ſo ſetzte er ſich hin und 
wartete. Wir ſahen alle, daß er einen falſchen 
ſchwarzen Bart angemacht hatte und 'ne falſche 
Näſe am Kopp, aber erkennen konnte man ihn 
natürlich nicht. Na und wie er fo allein daſaß, 
ſetzt ſich Nr. 24 zu ihm, und fängt mit ihm en Ge⸗ 
ſpräch an. Er ſagte ihm erſt, Du läßt ja Deinen 
Schnaps kalt werden, worauf der Feine keene 
Antwort nicht gab. Dann ſagte er ihm noch 
was, von die feine Schale, in die er ſtecke, und 
dann trank er ihm den Schnaps aus. Aber der 
Feine machte immer noch keene Anſtalten zum 
Reden, bis ſie dann endlich anfingen, von Ge⸗ 
ſchäften zu ſprechen. Und da habe ich nicht mehr 
* 8 

„Sagen Sie mal, Sammtfinger,“ fragte der 
Beamte jetzt den Taſchendieb, „Sie 9 von 
Anfang an zugegen, als der feine Herr kam?“ 

„Jawohl, Herr Kommiſſar.“ 

„Wie weit ſaß er vom Schanktiſch entfernt?“ 

„Ziemlich dicht dabei,“ antwortete er. 

„So dicht, daß Vater Moritz das Geſprüch 
vernehmen ee * 7 

„Ganz ſi cher u machte 0 
ja ſo A Dan 2 RR ge: 

„Ja, aber e doch n ehört, 
fie Wenden ice die” ch a gehört, denn 

„Hören Sie, Mann, wenn Sie etw 5 
haben, ſagen Sie uns alles.“ en 

„Nun ja, fie ſprachen eben von dem Maſſe⸗ 
matten in der Finkenſtraße und der Herr ſchob 
dem Nr. 24 einen Hausſchlüſſel hin.“ 

„Ah, da iſt ja plötzlich der Hausſchlüſſel. Nun 

wird die Sache etwas klarer.“ 
2 „Mehr ‚aber, Herr Kommiſſar, kann ich 
Ihnen wirklich nicht jagen, Sie müffen ſchon fo 
gut ſein und den Pilleſchnorrer Guſtav feſtnehmen 
laſſen. Der war ja dem Todten ſein Vertrauter 
und der weiß mit allem Beſcheid, was geſchehen 
iſt. Einige behaupten ſogar, er habe den Nr. 24 
verpfiffen.“ 

Der Taſchendieb nickte heftig mit dem Kopf. 

„Sie meinen auch, Sammtfinger, daß der 
verpfiffen ee. 

„ „Jawohl, Herr Kommiſſar, denn der Guſtav 
läßt ſich ſeit der Affaire nicht mehr ſehen.“ 

> 2 den werden wir bald haben, in Berlin 
wird er wohl ſein, und da wollen wir einmal 
eingehend nach ihm recherchiren laſſen, vorläufig 
wird mir aber darüber nicht geſprochen. Hören 
Sie, Vater Moritz, und Sie, Sammtfinger.“ 

„Gewiß nicht, Herr Kommiſſar. Wenn ich 
Herrn Dr. Dalberg einen Gefallen thun kann, 
thue ich alles, über meine Lippen ſoll kein Wort 
kommen.“ 

„Sie können gehen. . .. nein, Sie 
nicht, Vater Moritz, wir kommen mit Ihnen. 
Ordonnanz, eine Droſchke .. . . Wir wollen jetzt 
ſofort nachſehen, ob Sie, Herr Graf, mit Ihrem 
hohen Cylinder an die Thürdecke der Kaffeeklappe 
anſtoßen können. Wenn das nicht der Fall iſt, 
glaube ich, daß wir Ihre Rehabilitirung bei den 
Behörden durchſetzen werden.“ 

„Sehen Sie, das iſt doch einmal ein vernünf⸗ 
tiges Wort, Herr Kommiſſar.“ 


Der Lokaltermin dauerte verhältnißmäßig 
kurze Zeit, denn es wurde ziemlich ſchnell feſtge⸗ 
dem Dat Graf Ramſau in keinem Falle mit 
gen Hlinder an die Thürdecke hätte anſtoßen 

e war kaum anzunehmen, daß, 


Uhr zu „Haus und iſt gewärtig, hier zü er⸗ 


ſam dem Polizeipräſidium . g 
merkte der Kommiſſar zu Nansen: . a 
g „Nun, Herr Graf, es iſt jetzt wenigſtens er⸗ 
wieſen, daß Sie der Mann aus der Kaffeeklappe 
nicht geweſen ſein können, das iſt ſchon viel, aber 
es iſt noch nicht alles, es muß entſchieden noch 
mehr geſchehen. Ich bin aber nun ſelbſt der An⸗ 
ſicht, daß Sie unſchuldig ſind.“ 
„Danke Ihnen, Herr Vollrad, das iſt ſchon 


ein großer Schritt vorwärts“ 

„Ganz recht, ein großer Schritt, aber Ihre 
vollſtändige Rehabilitirung in den Augen der 
Welt wird doch erſt die Feſtnahme des wirklich 
Schuldigen bringen. Und dazu kann Ihnen nur 
einer helfen, und der geht zu Ihrer Rechten 
neben Ihnen.“ a 

„Ja, Herr Kommiſſar, da gaben Sie mir 
einen Wink, den ich nicht befolgen kann. Denn 
mein Schwager Scheiblingen wird wohl kein 
Geld mehr für die Recherchen nach dem wirklichen 
Verbrecher geben, nachdem der negative Beweis 
geliefert iſt, daß ich unſchuldig bin.“ 

„Was Sie da reden, lieber Graf, iſt gelinde 
geſagt, Unſinn,“ miſchte ſich jetzt der Doktor in die 
Diskuſſion. „Erſtens hat Ihnen Ihr Schwager 
eine recht anſehnliche Summe zur Gründung 
einer neuen Exiſtenz zur Verfügung geſtellt, die 
Sie nicht brauchen, wenn wir Ihre Rehabilitirung 
bei den Behörden erreichen.“ 

„Gewiß nicht, aber es iſt dann meine Pflicht, 
e von Scheiblingen das Geld zurückzu⸗ 
geben. 

„Angenommen, es wäre Ihre Pflicht, ich 
möchte das bezweifeln, lieber Graf, ſo werden Sie 
mir doch nicht glauben, daß ich eine Sache, wie 
dieſe, um des elenden Mammons halber auf⸗ 
geben würde. Glücklicher Weiſe habe ich es nicht 
nöthig, und ich verſpreche Ihnen, daß ich ledig 
lich aus Intereſſe für Sie den Fall verfolge, und 
wenn ich durch alle fünf Erdtheile hinter dem 
Schuldigen herjagen müßte. Jetzt habe ich ja zwei 
Anhaltspunkte, den Tauſendmarkſchein und den 
ramponirten Cylinder.“ 5 

Der Polizeibeamte lächelte, der ramponirte 
Cylinder wird ſich jetzt nach der Neujahrsnacht in 
vielen Exemplaren finden.“ f 

„Ganz recht, mein Herr Berufspoliziſt, der 
Cylinder wird auch allein kein Beweis für die 
Schuld ſein, wenn er ſich aber bei dem Beſitzer des 
Tauſendmarkſcheins findet, ſo giebt dieſe Combi⸗ 
nation unter allen Umſtänden das Urtheil über 
die Schuld des entdeckten Mannes.“ - 

„Jawohl, das iſt kein Zweifel, aber er wird 
ſich nicht ſo ſchnell finden. Denn was in der 
Verfolgung des Tauſendmarkſcheines gethan 
werden kann, verehrter Doktor, das haben die 
Behörden gethan. Die Anhaltspunkte ſind zu 
gering, und man weiß ja nicht, was man an⸗ 
fangen ſoll, man muß eben auf den Zufall hoffen, 
der der beſte Mitarbeiter des Kriminaliſten iſt.“ 


Kapitel 18. 

Herr von Scheiblingen hatte nach der letzten 
Unterredung mit Iſabella Hopkins in Gegenwart 
ſeiner Schwägerin die Empfindung gewonnen, 
als ob dieſe letztere ſeiner Werbung bei der be⸗ 
gehrten Dame auf alle Weiſe entgegen zu arbeiten 
ſtrebe. Er hatte ſich daher ſeiner Schwägerin ſo 
ſchnell als möglich zu entledigen geſucht, und 
dies war ihm inſofern über Erwarten gelungen, 
als er auf den Gedanken gekommen war, tele⸗ 
graphiſch den Reiſebefehl der alten Excellenz ein⸗ 
zuholen. 

Heleng Hutie, nuchdem fie emal elngeſchen, 
wie ſehr ſie ſich an Ramſau vergangen, unter 
allen Umſtänden ſo lange bleiben wollen, bis die 
Verhandlung zu einer Entſcheidung gekommen 
war. Doch hatte ſie ſich dem Befehl des Vaters 
nicht entziehen können und war ohne Widerrede 
zu Schiff gegangen. 

Scheiblingen natürlich lachte ſich in's Fäuſt⸗ 
chen, denn ohne zu wollen, hatte Helena ihm noch 
einen wichtigen Dienſt geleiſtet, indem ſie Miß 
Hopkins veranlaßt hatte, gleichfalls ſo lange aus⸗ 
zuharren, als ſie noch in Berlin bleiben mußte. 
Nun war Helena abgereiſt und Miß Hopkins 
Schiff ging erſt in acht Tagen. Dieſe Zeit wollte 
er benutzen, um ſeine Werbung bei der ſchönen 
Amerikanerin zum Erfolg zu führen. Das frei⸗ 
lich hatte ihm nicht gelingen wollen. 

Bei der letzten Unterredung, die beide mit 
einander hatten, fragte ſie Scheiblingen: 

„Aber warum, mein theuerſtes Fräulein, 
wollen Sie mir keine Antwort geben. Ich fühle 
doch, daß ich Ihnen nicht gleichgiltig bin.“ 

„Und Ihr Gefühl iſt richtig,“ antwortete die 
junge Dame mit außerordentlicher Würde, „aber 
die Zeit der Erfüllung iſt noch nicht gekommen. 
Was würde die Berliner Geſellſchaft dazu ſagen, 
wenn ich an dem noch offenen Grabe Ihrer Gat⸗ 
tin Ihnen die Hand reichte?“ 

„ „ Alſo wollen Sie meinen heißen Bitten Ge⸗ 
hör ſchenken?“ . 

„Nicht doch, Herr von Scheiblingen, davon iſt 
garnicht die Rede geweſen. Ich leugne nicht, daß 
ich Sie ganz gern habe, aber ob das ausreicht, 
um ſich ein ganzes Leben lang zu feſſeln, dar⸗ 
über bin ich mir noch nicht klar. Sie wollen ja 
nach New⸗York kommen, dort werden wir uns 
beide über einander klar werden können.“ 

„Ich danke Ihnen, Miß Bell, das iſt mehr, 
als ich für den Augenblick erhoffen konnte.“ 

„Eine Bedingung aber müſſen Sie mir er⸗ 
füllen.“ 7 : 

„Jede, die Sie ſtellen.“ f 

„Sie müſſen alles daran ſetzen, Ramſau zu 
rehabilitiren und Helena mit ihm zu verſöhnen.“ 

„Das will ich, das thue ich mit Freuden. 
Aber wenn die Rehabilitation mißlingt, ſo wird 
ee von Thüngen nie feine Einwilligung 
geben.“ 

„Sie darf nicht mißlingen und vergeſſen Sie 
nicht, das iſt die Aufgabe, die ich meinem Ritter 
ſtelle. — Und nun gehen Sie. Ich geſtatte Ihnen, 
mich nach Hamburg an das Schiff zu begleiten.“ 

Scheiblingen ging im Innerſten beglückt 
nach Hauſe, und er mußte ſich dabei ſagen, daß 
Miß Hopkins vollkommen korrekt gehandelt, denn 
wenn er ſchon wenige Wochen nach dem Tode 
ſeiner Gattin einer andern die Hand reichte, ſo 
würde es offenkundig, daß er dieſe andere ſchon 
bei Lebzeiten ſeiner Frau geliebt habe. Und er 
brachte die neuerlich Geliebte in den Verdacht, 
daß ſchon vor dem Tode Ellas ein Einverſtändniß 
beſtanden habe. 


Dazu aber war ihm Bell Hopkins doch zu 
lieb, und er wollte ſie ja auch ſpäter in Berlin in 
die Geſellſchaft einführen, und ein derartiges 


Vorleben hätte ſich die gute Geſellſchaft der 


Hauptſtadt kaum gefallen laſſen. Er hätte alle 
ſeine Künſte und Kräfte aufbieten können, und 
es wäre ihm nicht gelungen, ſeine zweite Ge⸗ 
mahlin in der Geſellſchaft zu behaupten. Daher 
fügte er ſich in aller Ruhe in die von Miß Bell 
geſtellten Bedingungen. Sie waren ja auch 
nicht ſo ſchwer, daß er nicht unbeſchadet ſeiner 
großen Neigung darauf hätte eingehen kön⸗ 
nen. — — — — — 

Aber auch die Wartezeit war vorüber ge⸗ 
gangen und er hatte endlich das Schiff nach 
Netv-Nork beſteigen können. Dort ftürzte er ſich, 
mit der Energie eines freien durch keine Fami⸗ 
lienbande geſeſſelten Mannes, in die Vergnü⸗ 
gungen der Geſellſchaft, ohne dabei das Intereſſe 
an der Entdeckung des Mörders ſeiner Gattin aus 
dem Auge zu laſſen. Denn dies war ja die 
Bedingung, unter der Iſabella die Seine zu wer⸗ 
den verſprochen hatte. Aus dieſer Tendenz heraus 
war auch die Unterſtützungsſumme von hundert⸗ 
tauſend Mark in die Taſche Ramſau's gefloſſen 
und eine Anweiſung an den Berliner Banquier 
gegeben worden, jede Forderung des Herrn Dr. 
Dalberg ohne Weiteres zu bewilligen. In dieſer 
Sache hatte er an feinen Banquier geſchrieben, 
eine Unterſchrift des Doktors gleich der ſeinigen 
zu achten und jede Summe, möge ſie auch bis zu 
einer Million gehen, ohne Verzug auszufolgen. 

So konnte er Bell Hopkins verſichern, daß 
von ſeiner Seite alles geſchehen ſei, den inter⸗ 
lektuellen Urheber des Mordes zu ermitteln. Er 
deutete jedoch an, daß es wohl kaum gelingen 
werde, den wirklichen Verbrecher zu fangen, da 
der einzige Zeuge längſt ſtumm und ver⸗ 
modert ſei. j 

„Ich bin nicht fo ganz Ihrer Meinung, Herr 
von Scheiblingen, es tauchen manchmal über⸗ 
raſchende Zeugen auf und Kriminalfälle nehmen, 
wenn ſie in der Hand eines geſchickten Detektivs 
ſind, oft ganz eigenartige Wendungen. Sie 
haben in Deutſchland ein ſo ſchönes Sprichwort: 
„Die Sonne bringt es an den Tag“. Es iſt wirk⸗ 
lich manchmal nur die Sonne, die Licht in die 
dunklen Irrgänge des Verbrechens bringt.“ 

„Mein heißeſter Wunſch, Miß Bell, iſt es, 
das wiſſen Sie ja, denn nur der unſelige Ver⸗ 
brecher trennt mich von Ihnen.“ 

„Es iſt eine Bedingung, die ich jeden Augen⸗ 
blick widerrufen kann,“ antwortete die ſchöne 
Amerikanerin mit einem bezaubernden Lächeln. 
„Aber ich habe fie geſtellt, um Sie nicht in der 
Verfolgung erſchlaffen zu laſſen, um die feſte 
Ueberzeugung zu haben, daß alles geſchieht, um 
Helena glücklich zu machen. Wenn ich die Un⸗ 
möglichkeit einſehe, trotz Ihrer angeſtrengten 
Thätigkeit einen Erfolg zu erzielen, ſo bin ich 
gewiß die Letzte, die auf der Bedingung beſteht, 
zumal ſie ja auch der Stimme meines Herzens 
widerſpricht.“ 3 

Sie reichte ihm die ſchlanke Hand, die er 
ehrfurchtsboll un die Sippen dog. „Ich Wweih u, 
meine ſchöne, gnädigſte Königin, daß Sie mich 
auf die Probe ſtellen und daß Sie mein heißes 
eWrben doch am Ende erhören werden.“ 

„Wann treten Sie Ihre Reiſe nach dem 
Süden an?“ . 

„Ich möchte es garnicht thun.“ f 

Das würde mich kompromittiren. Ich will 
die Berliner Geſellſchaft nicht inne werden laſſen, 
daß Sie mich noch zu Lebzeiten Ihrer Gattin 

„Angebetet haben. Wie kann das für Sie 
kompromittirend werden?“ ; 

„Man könnte mir Vorwürfe machen, ich hätte 
im Einverſtändniß mit Ihnen gehandelt oder auch 
nur, ich hätte Ihre Anbetung gut geheißen. Ja, 
mein lieber Scheiblingen, ein gewiegter Detektiv 
würde vielleicht darin ein Motiv für den ge⸗ 
waltſamen Tod Ihrer Gattin finden“ | 

Scheiblingen lachte auf, aber es war ein ge⸗ 
zwungenes nervöſes Lachen, und Bell Hopkins 
hatte ein ſcharfes Künſtlerauge, dem der wirkliche 
Charakter bieſes Lachens nicht entgehen konnte. 

„Sehen Sie, mein Herr, Sie werden ſchon 
nervös, der bloße Gedanke, daß man die Schuld 
auf Sie werfen könnte, regt Sie auf.“ 

Ich muß geſtehen, Miß Bell, Sie haben 
Recht. Denn es iſt etwas ſo ungeheuerliches, daß 
mich der Gedanke, ich möchte faſt ſagen, beſtürzt 
macht. Doch bin ich der feſten Ueberzeugung, 
daß etwas Derartiges nie geſchieht.“ S 

„Auch ich will es nicht hoffen. Immerhin 
ſchieben Sie Ihre Reiſe nach dem Süden nicht 
allzu lange auf. Und wenn die Saiſon im 
Abflauen iſt, gehen Sie ruhig nach Kalifornien 
oder wohin Sie wollen. Ein Jahr Trennung 
wird uns einander nur näher bringen, und jeder 
Augenblick kann die Entdeckung des Schuldigen 
zeugen, dann aber können Sie jeden Augenblick 
nach New⸗Nork zurückkehren.“ 

„Ich füge mich als geduldiger Sklave auch 
dieſer Bedingung. Es ſcheint ja, daß Sie es 
lieben, Ihre Verehrer zu quälen, um ſie abzu⸗ 
ſchrecken. Bei mir aber werden Sie das Gegen⸗ 
theil von dem erreichen, was Sie vielleicht beab⸗ 
ſichtigen.“ a wre 

„Ich beabfichtige nichts, als Sie zu prüfen, 
Und können Sie es mir ſo ſehr verübeln? Sie 
haben eine ſchöne Frau gehabt, und haben trotz 
dem Ihre Leidenſchaft mir geſchenkt. Kann ſich 
Ihre neue Leidenſchaft nicht wieder ändern?“ 

„Nein, Bell, Ihnen gehöre ich bis zum Tode.“ 

„Das ſagt man ſo, mein Freund, aber ich 
bin Amerikanerin, bin praktiſch und nicht mehr 
allzu jung. Ich laſſe mich nicht blenden durch 
ſchöne Worte.“ 

Sie ſind fo grauſam, wie Sie ſchön find.” 
„Sehen Sie, Grauſamkeit iſt das Vorrecht 
der Schönheit. Aber nun, theuerſter Freund, 


muß ich Sie verabſchieden, denn ich muß mich 


für die Oper ankleiden. Ich habe doch heute 
Abend noch die Ebre im Theater.“ 
Fortſetzung folgt.) 
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Eine im eigenen Atelier gefertigte 


—s Braut- Ausstattun 


liegt vom 


Mittwoch den 13, d. Mts. bis Freitag den 15. d. Mts. im Nebenlokal zur gefl. Anſicht aus. 


Thorn. Breltesw. o Hedwig Strellnauer, Juh.: Julius Leyser, 
Wäschefabrik. 
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ee, „Sl em (ren Ya Norddeutsche Kreditanstall, 


1 Ltr. 5 inkl. 1,30 Mk. welche perfekt Maſchinennähen kann und der polniſchen Sprache 
Zitronen- Saft, mächtig iſt, als Verkäuferin für unſer Nähmaſchinen⸗Geſchäft. 
1 Lir.-Flaſche iull. 1,30 Mk. Zunächſt briefliche Bewerbungen find zu richten an 


Erdbeeren“ Saft, Singet & Co., Nähnaſchinen⸗Akt⸗Geſ. 


1 Ltr.-Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Königsberg I. Pr. - Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr. Bu. Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen. Mark. 


An und Verkauf von Wertpapieren. 


26 neue 
Postkarten 


Himbeer-Saft, 
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 


{ 
Zitronen-Essenz, Einloſung 


von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und f 


von Thorn 


sind erschienen. 


0 
ausgepreßt in Flaſchen, Thern, 4 
5 elt ke 00 m 160 a. * Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- e 
1 9 ) geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
Weinessig-Essenz, und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 


Fl. = 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Äpleiwein la, 
garautirt reiner Naturwein, 
Fl. 0,45 Mk. 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Balkon- und Garten-Möhel, 


fowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Wagen Autgahe meines 


Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſä mmtliche Artitel 


Ginn 
Beth, Sabre 


offeriren billigſt 

rarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 

Altſtädtiſcher Markt 21. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(Zhändig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


\ \ ä 1 
fachen hir galt — er Bortin AM 7, Mile 2 FE 15 re sh, heut, nur 8 Preiſ 
von der Preſſe, 23 2 RER re 8 große helle Zimmer mit Entree alkoholfreies erfriſchendes Tafelgeträn are eiſe. 
a Liter 50 Pfennig, empfiehlt 1. Oktober zu vermiethen. Auf] in Pateutflaſchen & 10 Pf., offerirt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. Laden, Wohnung, Wunsch 9105 Buiſchengelaß. uf F. A. Mogilowski, M. Sieckmann. 
3 fenftriges | bisher Buchbinderei, vom 5 Oktober] 2. Etg., 4 helle Ringe Entree und J. Sellner, Gerſtenſtr. 17, II. Culmerfir. 9. Schillerstrasse Nr. 2. 


Uumöblirtes, großes, „„ — IT 7 
Zimmer zu vermieſhen. Zu erfragen | billig z. vermieth. Friedrichſtr. 10/12. | Zubehör, vom I. Oktober zu ver⸗ T mdot. Zim. m. Burichenftnde vom | N. Jim. U. N. 1. B. 4. v. Bacheltr. 18. Kleine Wohnung 
2 an: im DR mus a ie 3 49. * 3 05 11.8. zu l DEREN 18,1. Möbt. Jimm. 15 verm. . r. 47, III. I zu 1 dme. 39. 
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207. Königl. Preuß. . 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 11. Auguſt 1902. Vormittag. 


Nur diechewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 


20 52 129 212 868 458 610 816 44 91 1111 455 
818 83 70 79 991 2022 70 278 331 91 565 82 775 974 
3061 93 440 75 85 698 875 4010 309 56 457 794 
5021 59 290 443 60 509 694 832 54 924 29 6079 143 
92 237 56 806 621 81 99 815 965 7061 103 52 81 860 
914 41 8283 (500) 481 568 796 916 9025 188 536 60 
600 00 743 92 90 097 

10111 68 83 254 67 868 84 580 622 740 58 849 64 
965 86 11125 78 91 221 475 546 607 747 12109 242 
818 23 89 44 491 578: 13004 14 18 189 63 602 28 710 
48 59 919 14160 78 430 896 925 28 15023 90 244 
825 496 525 94 612 777 830 46511 74 352 62 444 849 
66 912 69 17022 48 62 118 84 227 323 54 70 419 640 
82 776 87 18170 212 463 78 500 88 788 19046 170 
218 63 466 86 696 757 856 901 34 

20074 118 483 583 93-649 68 75 21109 901 21 25 
489 565 67 835 22118 27 68 73 280 (200) 589 602 972 
23886 506 46 24424 520 62 95 25227 44 431 771 78 
966 26234 71 311 88 418 19 50 51 512 684 724 855 74 
941 27038 76 218 36 65 320 41 420 502 41 28247 
858 454 652 931 29034 94 100 84 424 680 88 769 919 33 

30008 24 30 44 99 100 (300) 4 98 286 46 54 90 
527 620 64 752 802 907 31037 69 115 84 270 96 462 
88 650 88 807 32050 104 86 807 403 57 70 560 614 
75 707 33016 96 247 448 577 90 729 858 34032 52 
855 806 64 564 671 35027 61 104 97 486 568 615 22 

84 890 904 80 76 36052 60 243 85 882 523 659 902 
24 (300) 37102 283 412 28 68 805 38035 258 72 94 
402 9 647 753 69 77 887 938 39016 20 182 518 805 

40.80 489 545 46 650 99 833 959 41009 877 462 
98 668 735 81 813 80 977 95 42093 204 336 75 469 
551 87 629 751 830 74 928 43056 416 83 512 658 79 
93 745 846 913 97 44116 68 293 824 483 567 81 626 
85 800 952 45104 325 52 414 607 84 61 883 958 
46105 410 522 921 = 47398 552 (200) 59 825 48140 
760 79 49051 155 

50085 195 369 73 537 680 700 51005 179 419 560 
611 703 84 56 52019 (300) 94 197 (200) 230 77 405 
11 718 48 79 836 53022 95 866 489 784 91 857 86 
54011 242 300 994 541 631 717 55870 969 76 56018 
1,9 233 95 802 735 49 852 57050 239 813 784 89 95 
814 52 81 95 58008 125 400 502 700 835 984 59081 
180 40 277 841 489 97 631 751 951 

60109 (200) 44 58 70 256 438 523 766 841 926 42 
61048 186 420 954 62576 671 860 912 63161 214 


374 422 28 528 609 950 64003 60 122 80 94 258 451 


603 704 6.990 65046 440 534 638 916 66162 92 97 
286 290 568 649 57 774 956 67070 411 751 55 805 
688 68027 225 59 881 91 417 28 35 83 94 571 612 70 
777 95 846 69117 206 72 338 58 77 433 75 581 82 
605 49 721 80 880 

70092 178 256 455 552 670 73 733 43 75 858 
71900 445 62 724 95 843 84 968 76 72024 44 99 309 
602 67 78 83 99 716 97 881 93 73072 109 92 246 424 
60 565 662 (200) 68 714 63 811 917 43 74031 42 347 
65 466 629 8 55 75132 41 91 297 447 67 68 517 
67 786 855 974 76305 11 22 86 428 40 521 75 791 
897 925 77043 186 288 78 400 75 96 588 655 732 915 
5 63 232 42 428 53 552 653 706 13 804 976 79718 


80013 74 163 98 287 300 77 403 11 46 547 651 
696 746 821 29 81088 124 40 60 824 98 488 512 616 
740 95 882 61 64 82066 69 88 232 310 604 732 842 
949 83071 81 204 17 815 99 571 91 633 84191 339 
42 460 73 618 899 85142 78 229 476 876 86365 477 
596 662 939 87142 55 56 589 670 821 88844 456 
605 731 45 955 89026 73 288 99 (300) 320 69 547 
831 52 915 
90420 94 525 607 754 951 98 91055 164 81 237 
910 476 88 500 701 870 92010 231 85 427 86 40 522 
646 47 59 68 738 859 93005 234 698 715 27 841 914 
94088 101 80 253 57 418 58 96 554 668 768 928 
95039 112 372 449 (300) 772 88 820 66 76 93 955 56 
=> 149 244 333 486 500 673 87 887 941 65 
57002 118 418 24 777 947 98086 63 66 244 324 402 
25 71.590 748 899 99022 106 89 219 65 89 809 517 
49 687 754 970 
100067 281 313 61 485 558 751 869 101071 870 
494 559 99 758 886 102160 297 585 59 80 621 (200) 
103327 498 548 648 56 65 825 67 104414 84 582 831 
938 105143 214 837 64 444 91 591 632 106110 327 
688. 705 857 920 107038 46 686 924 108025 208 63 76 
2 481 666 819 950 109146 828 2” 73 640 787 


801 47 928 59. 112118 269 889 65 697 708 86 82 818 
951 113031 48 131 898 463 529 98 685 774 879 921 
314011 228 335 (200) 401 646 711 68 826 909 30 
115394 403 44 505 56 602 4 (200) 9 875 116328 83 66 
au8 91 117174 539 652 720 63 802 23 118127 291 355 
69 689 872 119024 129 639 50 701 810 19 69 70 945 

120047 65 94 159 257 98 489 539 606 44 57 797 
121114 286 817 43 584 701 122166 300 463 508 59 
64 606 20 744 922 74 123038 73 197 276 344 60 400 
Si 74 85 920 81 124257 418 89 48 50 51 667 68 96 

74 907 95 125161 352 486 507 647 66 864 81 904 


92 126124 49 72 73 80 254 324 ;76 439 504 51 802 
a 44 010 1MF078 77.04 108.060 40% 570 665 7086 18 


72 895 919 53 128082 124 90 244 808 13 40 461 696 
846 929 129271 541 48 47 659 746 988 
130223 47 517 55 616 787 971 131039 114 266 
864 82 927 84 132070 561 608 723 82914 88 85 133003 
142 57 220 834 51 472 612 28 702 95 (800) 891 998 
134165 87 363 507 625 988 40 82 135132 233 78 858 
64 93 412 640 61 751 (3000) 98 863 990 136120 228 
29 300 485 544 616 86 745 74 828 981 137139 331 503 
10 678 789 89 91281 138186 219 73 839 92 495 504 
9 8 73 655 90 771 904 139183 226 71 876 403 589 


40125 54 211.85 51 851 410 € 611 757 78 141079 
88 124 251 574 79 652 729 75 898 906 27 142173 281 
814 440 660 887 143074 152 310 56 468 554 9 
46 74 721 53 822 144070 222 25 71 823 635 728 
145458 55 76 521 76 774 146185 292 819 471 593 
602 8 745 884 980 147804 22 404 77 508 618 19 821 
978 148233 (300) 94 350 85 667 840 149255 903 68 
77 408 695 783 855 905 40 
150078 264 67 851 52 409 20 583 824 47 151010 
122 44 376 425 80 987 152050 132 338 48 604 775 
945 153002 71 205 347 88 485 (1000) 616 89 53 
875 999 154114 326 774 922 155206 425 76 80 632 
706 918 156101 57 468 564 886 971 157194 276 
510 91 158001 61 177 93 879 442 511 90 604 14 70 
719 58 159369 457 81 542 805 954 
160067 144 57 59 93 230 92 469 504 70 704 947 
78 161210 389 442 534 699 835 74 903 98 162181 
239 49 432 712 842 95 930 78 163215 849 97 715 852 
992 164006 41 69 229 49 620 6 856 165116 
706 68 66 907 166148 295 (2 68 78 446 741 69 
151 202 818 108 855 705 —_ 47650 52 87 
20 5 
225 64 382 618 85 89 860 907 52 8 
170053 403 5 582 658 723 88 171059 79 888 474 
595 639 857 916 65 93 172470 96 (200) 510 58 714 912 
173103 284 336 450 685 721 51 922 79 194262 69 565 
12 57 712 822 175070 849 719 914 44 176054 94 
52 311 635 177047 185 226 32 360 86 466 521 698 
98 771 88 97 806 89 918 45 178134 92 310 49 72 80 
404 32 560 622 85 702 909 52 179014 84 252 71 318 
96 422 47 507 604 43 90 791 
180155 204 61 417 511 24 69 675 703875 1810686 
496 535 642 44 980. 182087 83 171 80 208 65 405 566 
662 892 183057 352 84 608 731 803 89 90829 184007 
55 212 88 562 69 652 728 71 87 847 901 8 185079 
486 88 511 683 186118 48 82 210 50 670 776 803 
903 187232 69 358 459 560 69 94 667 856 916 
188016 232 401 82 556 689 799 (1000) 933 45 189049 
349 449 550 758 
199003 105 9 357 61 691 719 905 89, 191253 444 
600 4 98 761 801 86 902 17 68 192004 114 19 24 79 
206 17 40 60 63 420 938 50 193032 349 50 80 434 
501 605 825 918 194003 211 41 870 81 94 452 810 
195135 98 270 589 824 74 85 992 196132 33419 608 
23 781 909 63 197588 638 701 830 82 198010 15 
129 81 205 (200) 24 72 85 300 199174 469 635 805 
64 945 
200020 71 161 852 780 875 905 1. 201184 233 55 
63 681 45 851 82 906 74 202058 378 81 576 779 971 
203047 53 84 515 81 652 773 817 80 917 27 77 
204042 121 439 587 605 17 18 727 205085 129 60 
226 67 96 494 715 206061 872 75 478 523 58 634 64 


207027 63 805 86 93 99 427 866 81 965 208149 216 


495 593 621 864 209162 476 665 70 818 945 
210003 289 541 52 93 790 908 72 77 211001 78 
185 223 315 43 403 508 603 76 791 881 920 212159 
76 211 882 466 85 87 640 797.858 55 76 962 218005 
185 422 611 22 808 28 926 (800) 214267 (800) 851 
701 849 940 216081 166 210 
400 24 206 690 52 721 00 00 888 968 
e 495 553 833 99 218027 
497 529 769 89 800 89 219207 
® 426 68,594 827 (200) 91, 221016 104 
930 50 222011 41 219 
j 8990 94 223097 200 


207. Königl. Preuß. dienen 


2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 11. Auguſt 1902. Nachmittag. 


Nur dieGewinneüber 116 Mk. ſind in Klammern heigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


5 172 80 429 85 56 705 803 63° 93 1026 79 125 
226 81 804 421 73 542 881 916 57 2052 97 119 63 64 
90 442 805 84 3056 168 73 461 64.721 53 89 4004 
90 287 99 558 636 69 986 5036 93 271 (600) 868 499 
544 72 655 704 80 905 6092 93 153 297 345 508 605 
227 51 822 949 87 2028 61 275 385, 61624 85 70 
051 8099 44 107-974 400 621 0 727 839 9000 
177 203 33 327 459 526 90 (200) 836 949 67 

10036 92 156 342 62 542 671 11091 565 647 99 
857 12149 850 428 72 502 46 695 982 13006 52 127 
81 213 660 850 985 14018 128 244 357 407 13 520 
820 936 15018 164 212 24 394 426 577 998 16055 
200 19 495 534 82 91 696 800 970 17265 319 94 704 
16 809 18112 228 43 78 98 412 70 92 667 709 29 891 
901 19052 96 131 264 453 570 82 750 908 

20096 313 43 422 750 951 21077 190 50 288 840 
402 23 508 22022 151 220 90 368 401 68 552 820 43 
81 984 23009 188 201 320 61 449 541 756 810 24049 
78 653 878 25027 85 107 256 67 462 546 59 66 70 715 
49 816 68 71 26415 529 30 779 895 965 27223 80 529 
85 89 85 86 722 868 82 957 66 28026 (200) 915 41 77 
157 527 29057 146 212 70 85 728 85 58 862 99 

30002 118 207 878 441 716 819 28 31066 156 90 
268 519 32234 58 666 96 721 805 59 33266 461 63 
508 626 74 712 879 924 68 87 34095 215 75 321 84 
588 66 635 (500) 99 711 35210 46 82 704 36088 186 
524 406 602 3 12 831 923 37036 140 49 885 578 86 
649 85 904 38154 319 633 806 39028 621 812 935 88 

40236 80 327 536 87 91 984 41088 423 505 703 
999 42011 348 91 415 44 642 741 75 906 43007 150 
407 17 516 42 612 60 72 756 66 824 34 965 44078 
214 46 320.81 425 770 97 818 948 45161 273 400 (300) 
90 636 801 48 71 46155 69 288 808 416 813 47092 
158 87 215 35 626 91 771 848 46 911 34 48040 68 
200 24 57 404 765 66 987 50 49083 209 77 86 601 82 
85 8004587 222 460 98 564 792 511 

0 6.70 258 67 

8 0 m 50 10 90 849 9 2 


273 87 413 


342540 927 7a 088 
74 89 827 06 35160 82 (200) 234 56 82 510 871 990 
9912.46 58 945 53 58 64 


88024 226 69 369 401 6 500 798 89019 120 > 2 
265 807 34 88 419 95 584 (200) 600 (1000) 738 92 


804 82 

90090 266 880 524 80 70 674 809 52 962 91029 
89 68 251 77 837 474 704 A 92193 292 97 588 61 
607 747 892 951 93024 44 61 219 22 410 506 46 684 
834 917 89 94389 98 422 590 634 894 95165 215 40 
807 497 509 761 822 84 44 916 96114 260 734 805 
42 958 97119 24 98 297 308 16 75 407 1 
25 740 70 76 98054 183 85 273 341 648 84 722 65 
99121 28 264 440 50 583 88 602 715 801 

100465 652 772 101150 97 371 


Ess 
5 
8 


37 
892 102029 157 256 5 647 767 802 10 80 


55 885 uhr a ee 2 878 5 238 
915 9985 6 985 65 108014 16 82 248 59 879 441 619 
25 87 918 755 5 81 (500) 884 


672 8 


535 
4200 20 445 59 71.702.838 67 13%; 
704 4 80 a bb 148100 71 25 128 


834 419 (1000) 
1211 


114085 88 207 425 679. 754 988 115046 184 75 848 99 
116015 122 273 88 325 47 415 18 50 698 756 844 910 
94 117168 865 80 487 570 118018 76 199 218 321 402 
651 60 119052 166 76 319 65 730 860 (200) 913 85 
120086 326 47 455 518 608 786 887 121152 74 
431 69 574 94 684 866 122147 65 287 410 97 610 69 
97 824 924 123044 100 224 341 78 449 69 541 680 
740 937 67 124048 200 407 29 f 
363 408 693 716 870 126157 227 490 
127032 283 402 569 722 801 14 32 56 959 128087 
20. FB] 45 32 661 721 806 18 129042 51 71 85 249 


130091 180 3 31 90 288: 420 59 583-745 819 42 
131293 857 444 61 68 1594 601 723 895 955 132557 
65 623 806 12 17 18 88 133312 (200) 458 Fr 518 691 
843 134013_21 (800) 186 57 214 25 862 462 627 98 
725 903 135128 489 599 898 Hs 83 97 900 186216 
342 592 630 855 902 4 (1000) 137029 60 83 1 
374 478 781 829 57 902 25 54 59 138029 54 199 254 
89 278 463 599 615 22717 139157 699 98 731813 61 902 
140539 918 98 141181 469 514 678 772 78 912 
142103 391 759 81 881 921 143250 882 93 466 643 
705 829 78 950 71 144231 59 72 801 577 609 742 829 
932 _ 145144 78 82 245 82 859 588 44 627 31 88 844 
940 56 146018 100 57 218 355 496 561 600 12 52 68 
815 71 988 147017 190 222 57 94 831 429 517 610 
91 817 148150 398 22 59 572 759 65 913 29 78 
149005 131 885 592 44 648 1 8 5 706 37 887 948 51 
150005 112 218 45 004 697 719 68 98 940 
151104 86 256 320 488 600 152112 821 579.694 
801 958 94 183003 99277 49 436 652 798 (200) 845 46 
52 74 154050 864 05 506 6 67 842 55 916 155030 91 
143 46 66 204 49 86 327 509 738 864 156009 251 
837 449 68 648 771 841 92 924 157167 261 71 78 98 
344 492 94 503 41 63 644 65 71 73 779 892 158031 
= 83 419 57 814 24 48 57 68 994 (200) 1659196 
160023 359 554 96 721 98 161034 133 427 585 
623 788 — 9168013 113 227 78 868 498 733 827 72 
163020 162 245 54 801 461 863 911 22 164255 858 
455 562 645 748 81 889 99 941 165252 88 564 166027 
55 84 849 91 501 601 68 757 955 167318 92 464 645 
720 866 168053 91 119 85 802 60 815 49 89 912 68 
169140 51 820 569 683 8 
170081 35 64.108 850 0 572 83 669 171138 47 262 
593 836 46 60 909 172030 431 34 45 46 506 785 825 
43 173297 324 791 810 926 46 49 95 174089 125 
82 (500) 395 705 934 76 175809 500 176058 72 887 
427 711 18 880 945 197323 61 716 83 86 883 982 
178021 252 784 829 179019 150 511 687 93 
180147 51 53 282 380 606 64 94 36 20 62 97 
181024 165 251 94 96 451 59 75 616 23 87 922 
182022 300 2 61 631 829 43 183316 424 53 789 56 
822 184081 147 90 270 313 412 21 80 516 98 624 995 
185132 219 31 888 537 609 90 802 35 39 54 967 
186296 439 92 95 A 709 916 187021 47 129 49 51 
53 61 200 49 890 772 80 81 844 934 71 188044 60 
82 (500) 93 125 Den 307 422 75 676 786 917 47 
180020 43 (0 223 47 49 888 412 87 58 545 78 920 


190292 318 2. 450 80 737 2 85 983 191079 
268 484 48 583 21 717 81 886 192137 205 74 
361 474 656 755 808 71 79 974 78 193007 107 98 
809.494.778 896 923 194145 92 209 44.47 58 300 97 
434 50 581 964 195244 338 ng 427 88 97 590 44 
851 65 196136 55 243 371 488 40 85 197014 61 
72 87 102 68 221 69 402 12 546 51 675 779 889 
5 500 28 49 98 897 98 960 199031 38 197 342 
27 5 
200041 329 411 66 595 940 70 201284 428 
202037 79 106 87 54 236 545 88 203212 352 406 
756 891 204023 199 358 (200) 647 728 68 70 991 
205215 447 669 206055 74 118 5 215 22 29 89 
62 88 374 415 505 909 207126 64 300 957 9090 
208088 121 30 35 392 483 582 814 18 67 20 
122 98 521 639 764 

210007 22 201 (200) 4 865 640 68 784 945 211018 
49 80 169 238 88 91 97 688 739 841 49 212088 189 
401 25 38 633 78 790 859 213030 44 71 283 340 459 
64 526 768 806 75 941 62 214025 32 427 652 918 68 
215086 180 231 94 308 22 97 544 68 92 700 18 828 
216224 54 983 217002 88 221 422 669 (1000) 811 
218067 180 359 419 35 537 68 Rn 7 41 754 867 928 71 
219009 105 67 249 801 525 631 69 923 


22028 9 456 72 025 92 T1d 84 87008 903. 


281141 261 365 749 887 92 907 34 
325 64 406 901 N 
901 224022 305 20 750 69 78 89 


r verblieben; 1 Gew. a 45000 Me, 
1 Yo ai & 5000 Mk. 2 & 8000 Mi. 2 4 1006 
900 Wit, 19 4 500 Mr. a 
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